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Franzöſiſel
Hoeſch bei Poincare.

Paris, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der deutſche Botſchafter
v. Hoeſch hatte am Donnerstag eine längere Beſprechung mit
Poincare. Da es ſonſt nicht üblich iſt, daß der Miniſterpräſi
dent, wenn er nicht gleichzeitig Außenminiſter iſt, einen hohen aus
ländiſchen Diplomaten empfängt, nimmt man in hieſigen politiſchen
Kreiſen an, daß es ſich bei der Unterredung um wichtige poli
tiſche Fragen handelte. An zuſtändiger Stelle erklärt man, daß
die Beſprechung des Botſchafters auf deſſen Wunſch ſtatt
fand, da er Poincare perſönlich für ſeine Anteilnahme, die dieſer
ihm anläßlich ſeiner Erkrankung bezeugt hat, danken wollte. Man
geht aber wohl nicht fehl in der Annahme, daß ſich daraus eine all
gemeine Ausſprache der beiden über die gegenwärtig zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſchwebenden Fragen, insbeſondere

über die Rheinlandfrage
angeknüpft hat. Der Zeitpunkt hierzu wäre auch umſomehr dazu
geeignet geweſen, als der am Mittwoch abgeſchloſſene Handelsver
trag eine fühlbare Entſpannung zwiſchen beiden Ländern gebracht
hat.

Den Beweis dafür gibt ein Artikel des „Temps“, der feſtſtellt,
daß der Abſchluß des Handelsvertrages die Bemühungen der Diplo
maten, eine politiſche Entſpannung herbeizuführen, nur unkerſtützen
wird. Der Bericht Guillaumats und die Rede Kardorffs im Reichs
tag hätten in den letzten Wochen neue Beunruhigung über die Ziele

der deutſchen Außenpolitik geweckt. Die erſten Gegner der Ver
ſtändigungspolitik ſeien in Deutſchland gerade jene Rechtsparteien,
über deren Macht und Möglichkeiten man in Frankreich nichts wiſſe
und die als heftige Gegner der Locarnopolitik behaupten, die Macht
zu häben, der deutſchen Politik neue Richtlinien zu geben Es ſei
deshalb Pflicht des deutſchen Volkes, dieſes Mißtrauen
Frankreichs zu zerſtreiten. Der Abſchluß des Handelsvertrages be
weiſe, daß, wenn man ſich auf den Boden berechtigter Intereſſen
ſtelle, eine Verſöhnung möglich ſei.

Frankreich erklärt ſich bereit.
Franzöſiſche Noke an England über Rheinlandräumung.

London, 19. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die britiſche Regierung
hat von dem franzöſiſchen Kabinett eine Note über die Herabe
fetzung der Rheinlandbeſatzung erhalten. Es verlau
tet, daß in ihrem Mittelpunkt das anläßlich der Unterzeichnung von
Locarno gegebene Verſprechen ſteht, ſobald als möglich eine fü h l
bare Herabſetzung der Rheinlandbeſatzung vorzunehmen.

„Soll Locarno leben oder ſterben?“

Wochen in Paris in der Frage der Truppenvermenderung im
Rheinland getroffen werden, würden die Beziehungen Frankreichs
und Deutſchlands für lange abhängen „Daily Chronicle ſagt, doß
eine Herabſetzung auf 60 000 Mann zwar keine Begeiſterung in
Deutſchland verurſachen werde, er wendet ſich hauptſächlich gegen
eine Verminderung der franzöſiſchen Truppen in dem geringfügigen
Umfang von 9 Prozent, während die britiſchen und belgiſchen um
je 85 Prozent vermindert werden ſollen. Das Blatt ſchreibt „Die
franzöſiſchen Staatsmänner würden guttun, zu erkennen, daß die
Reichsregierung in dieſer Frage die öffentliche Meinung hinter ſich
hat. Jhrer Anſicht muß volles Gewicht gegeben werden“.

Heute Entſcheidung.
Paris, 19. Auguſt. (EF). Am heutigen Freitag findet ein

Miniſterrat ſtat, der in der Frage derHerabſetzung der Truppenbe
ſtände im Rheinland aller Vorausſicht nach eine endgültige Entſchei
dung treffen wird. Die bisher in Deutſchland und England ge
nannten Ziffern gehen aber dem „Petit Pariſien“ zufolge weit über
die Zahl hinaus, auf welche die franzöſiſche Regierung im Einver
ſtändnis mit dem Generalſtab die Truppenbeſtände herabzuſetzen
gedenkk. Im Anſchluß an den Miniſterrat wird die Unter zeich
nung des Handelsvertrages durch Briand und Vot-
ſchafter von Hoeſch ſtattfinden. Die endgiltige Veröffentlichung
des Vertragstextes iſt kaum vor September zu erwarten.

3. Europäiſcher Nationalitäten-Kongreß.
Genf, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Tagesordnung des am

Sonnabend beginnenden 3. Euro päiſchen Nationalitä-
tenkongreſſes gliedert ſich nach der am Donnerstag vom Kon
ferenzſekretariat bekanntgegebenen vorläufigen Ueberſicht in einen
inoffiziellen Teil, der die vom 20. bis 22. Auguſt ſtattfindenden
Sitzungen des Vorbereitenden Ausſchuſſes ſowie Vorberatungen von
Vertretern der neu aufzunehmenden Gruppen umfaßt und den
eigentlichen Kongreß. Dieſer Kongreß wird am Montag, den 22.
Auguſt durch Eröffnungsreden des Präſidenten, Erklärungen der
neu aufgenommenen Gruppen etc. eröffnet und am gleichen Nach-
mittag durch Sitzungen der einzelnen Kommiſſionen fortgeſetzt. Der
zweite Sitzüngstag iſt einem Referat über „Gefährdung des euro
päiſchen Friedens durch nationale Unduldſamkeit“ und zwei in der
Nachmittagsſitzung folgenden Referaten über „Die innen und zwi
ſchenſtaatliche Zuſammenarbeit der Nationalitäten“ und über das

„Sprachenproblem“ gewidmet. Den letzten Konferenztag füllt die
Bearbeitung folgender Probleme aus: 1. „Staatsſouveränität und
Minderheitsrecht“; 2. „Fragen der Nationalitäten“ Beſtimmung
der Zugehörigkeit zur Nationalität, ſtatiſtiſche und ſonſtige Erhebun
gen) und 3. „Fragen der Organiſation und Propaganda“.

Zuſammenbruch in China.
London, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der britiſchechine

ſiſche Zwiſchenfall, der über die Frage der Rückgäbe eines
auf chineſiſchem Boden notgelandeten britiſchen Flugzeuges entſtan
den war, iſt nach den am Donnerstag in London eingelaufenen
Nachrichten wenigſtens äußerlich bei gelegt worden. Die Chine
ſen haben die geforderten Tragflächen zurückgeſchickt, worauf der
britiſche General Duncan die Anordnung gegeben hat, die am
Mittwoch abgeſchnittene Eiſenbahnlinie wiederherzuſtellen. Tie
Lage in Nanking hat ſich weiter verſchärft. Die Stadt ſteht un
ter ſchwerem Geſchützfe uer und außerdem wird die Stadt,
die von den aus Kukoo geflüchteten Truppen der Nationglarmee
üherſchwemmt wird, von der Nordarmee aus Flugzeugen mit
Bomben belegt. Die Truppenbewegungen der Rationalarmee
ſind durch die vom britiſchen Kommandeur am Mittwoch erfolgte
Abſchneidung der Eiſenbahnlinie in Schanghai ſchwer behindert
worden, ſodaß das Vorgehen des britiſchen Oberkommandeurs in
direkt einer Unterſtützung der Nordarmee gleichgekom
men iſt.

Die Fürſtenrenten in Thüringen.
Der Entwurf des Haushaltsplanes für 1927 für das Land Thü

ringen ermöglicht eine Ueberſicht der vom Land Thüringen än ſeine
ehemaligen Fürſtenhäuſer zu zahlenden jährlichen Renten. Abge
ſehen von den übrigen großen Laſten aus den Auseinanderſetzungs
verträgen, abgeſehen davon, daß ungefähr 50 000 Hektar Wald noch
umſtritten ſind, zahlt Thüringen im Augenblick bereits jährlich an
das ehemalige Fürſtenhaus 100 000 Rente, an das ehemalige
Meininger Fürſtenhaus jährlich 500 000 Rente, GeraGreiz, Ru
dolſtadt und Sondershauſen erhalten zuſammen jährlich rund 60 000
Mark Rente. 240 000 e jährliche Rente ſind noch umſtritten. Zahlt
Thüringen im Augenblick 656 000 jährliche Rente, ſo wird es,
wenn den Anſprüchen der ehemaligen Fürſtenhäuſer ſtattgegeben
wird, demnächſt rund 900 000 jährlicher Renten zu zahlen haben.

Muſſolinis Freund.
Der Lockſpitzel Garibaldi darf nach Italien zurückkehren.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Rom meldet, hat der italieniſche
Botſchafter in London mit Zuſtimmung des italieniſchen Jnnenmini
ſters die Einreiſeerlaubnis nach Jtalien an Ricotti Garibaldi
erteilt. Dieſer Garibaldiſprößling hat ſich in Frankreich als Lock
fpitzel der italieniſchen Polizei betätigt und ihr durch gefälſchte Do
kumente und geheimnisvolle „Verſchwörungen“ Zutreiberdienſte ge
leiſtet. Nach einem Prozeß in Paris wurde er aus Frankreich aus
gewieſen. Damals ſuchte Muſſolini ihn abzuſchütteln. Das wahre
Verhältnis zwiſchen beiden kommt jetzt durch die Genehmigung der
Rückkehr nach Jtalien offen zu Tage.

e e

Trotzdem der Reichswehrminiſter im
Es herrſcht große Aufregung in der deutſchnationalen Preſſe

Worüber? Die deutſche Reichswehr ſoll die deutſchen
Farben zeigen! Geßlers Flaggenerlaß hat die deutſchnationale
Preſſe ſo ſehr in Erregung verſetzt, daß ſie die Behauptung auf
ſtellt, der Flaggenerlaß verſtoße gegen die Richtlinien der Regie
rüngspolitik und daß ſie ſich bemüht, auf journaliſtiſchem Wege
über den Flaggenerlaß eine Regierungskrife zu erzeugen.

Dieſe Aufregung iſt ſehr unzeitgemäß, nachdem eben erſt bei
der Verfaſſungsfeier in Berlin Reichspräſident v. Hindenburg
unter dem Wehen der ſchwarzrotgoldenen Fahnen die feierliche
Reichswehrparade auf dem Platz der Republik abgenommen hat.
Die Behauptung, daß es gegen die Regierungsrichtlinien verſtoße,
wenn die Reichswehr der Republik die republikaniſchen Farben
zeigt, beweiſt nur, daß die Deutſchnationalen als Regierungspartei
im Grunde genommen immer noch eine Partei der unverſöhnlichen
Oppoſition gegen den neuen deutſchen Staat ſind. Mit dieſer künſt
lich gemachten Entrüſtung ſchlagen die Deutſchnationalen nicht nur
den feierlichen Verſicherungen und Eiden ihrer eigenen Miniſter,
ſondern auch der ſtaatstreuen Haltung des Mannes ins Geſicht, den
ſie immer laut als ihren Führer geprieſen haben. Reichspräſident
v. Hindenburg hat über der ſchwarzrotgoldenen Flagge den Eid auf
die republikaniſche Verfaſſung abgelegt. Niemand zweifelt, daß
„Ein Mann ein Wort“ ſein Wahlſpruch iſt. Niemand wird da
ran zweifeln daß er Treue zur Fahne für höchſte ſoldatiſche
Tugend hält. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß Geßlers Flaggen
erlaß nicht nur feinen Anſchauungen entſpricht, ſondern auch nicht
ohne ſeine Billigung ergangen iſt. Die Aufregung der Deutſch

eutſche Annäherung.
Noble Verleumder.

Ein Brief des preußiſchen Jnnenminiſters an einen
deutſchnationalen Abgeordneten.

Jn der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, dem deutſchnationalen Organ
dieſer Provinz, erſchien vor einiger Zeit ein Artikel, der den Jnnen
miniſter Genoſſen Grzeſinſki in der häßlichſten Weiſe be
ſchimpfte. Der Verfaſſer war offenbar der Landtagsabgeordnete
Kenkel.

Genoſſe Gr zeſinſki hat nun vor Antritt ſeiner Urlaubsreiſe
folgenden Brief an den Abgeordneten Kenkel geſandt:

„Sehr geehrter Herr Abgeordneter! Jch werde auf einen Ar
tikel aufmerkſam gemacht, der unter der Ueberſchrift „Hochſchule der

Geſinnungslumperei. Neue preuß. Perſonalpolitik in der Polizei“,
in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ vom 14. Juni zum Abdruck gelangt
iſt. Der Artikel iſt anſcheinend gus über großer Vorſicht
des Verfaäſſers nicht ge zeichnet. Da ich annehme,
daß Jhnen der Verfaſſer des Artikels und der verantwortliche
Schriftleiter des Blattes perſönlich bekannt ſind, wird es Jhnen
von Wert ſein, zu erfahren, daß ich „mit dem Anſtand des durch
ſchnittlichen Novemberkavaliers“ davon abſehe, Strafantrag
wegen Beleidigung zu ſtellen.

Da wird der tapfere beutſchnationale Held aber erleichtert auf
geatmet haben.

Ein Auslieferungs-Geſetz.
Reichsgeſehzliche Regelung.

Der Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstage den Entwurf
eines deutſchen Auslieferungsgeſetzes überreicht
Die Vorlegung des Geſetzes entſpricht einer ſeit Jahren vom
Reichstage erhobenen Forderung auf reichsgeſehtliche Re
gelung des Auslieferungsweſens.

Die Auslieferung iſt nach dem Entwurf nur wegen einer Tat
zuläffig, die nach deutſchem Recht ein Verbrechen oder Ver
gehen iſt. Die Auslieferung iſt nicht zuläſſig, wenn die Tat nach
deutſchem Recht nur nach den Militärſtrafgeſetzen ſtrafbar iſt oder
nur mit einer Vermögensſtrafe geahndet wird, die nicht in eine
Freiheitsſtrafe umgewandelt werden kann. Die Auslieferung iſt
ferner nicht zuläſſig, wenn die Tat, die die Auslieferung veranlaſ-
ſen ſoll, eine politiſche iſt oder mit einer politiſchen Tat
derart im Zuſammenhange ſteht, daß ſie dieſe vorbereiten, ſichern,
decken oder abwehren ſollte. Politiſche Taten ſind die ſtraf
baren Angriffe, die ſich unmittelbar gegen den Beſtand oder die
Sicherheit des Staates, gegen das Oberhaupt oder gegen ein Mit
glied der Regierung des Staates als ſolches, gegen eine verfaſ
fungsmäßige Körperſchaft, gegen die ſtaatsbürgerlichen Rechte bei
Wahlen oder Abſtimmungen oder gegen die guten Beziehungen
zum Auslande richten. Die Auslieferung iſt jedoch in dieſem Zu
ſammenhange zuläſſig, wenn die Tat unter Berückſichtigung aller
Umſtände beſonders verwerflich erſcheint.

Die Auslieferung iſt ferner nicht zuläſſig, wenn die Ge
genſeitigkeit nicht verbürgt iſt, wenn die Strafverſol-
gung oder Strafvollſtreckung nach deutſchem Recht infolge Verjäh
rung oder Gnadenerlaſſes oder aus anderen Gründen unzuläſſig
ſein würde, und wenn für die Tat die deutſche Gerichtsbarkeit be

Ein verſtändnis Hindenburgs handelte.
nationalen richtet ſich im Grunde genommen gegen Hindenburg,

ſie richtet ſich gegen die Forderung, daß der Soldat der deutſchen
Reichswehr die Fahne, der er Treue geſchworen hat, auch äußere
Achtung bezeugen ſoll.

Die „Deutſche Tageszeitung“, die dem gouvernementalen Flügel

der Deutſchnationalen naheſteht, fordert von den deutſchnatio
nalen Miniſtern, daß ſie Ein ſpruch erheben gegen den
Geßler' ſchen Flaggenerlaß. Sie beſchuldigt den Reichswehrminiſter
der Jlloyalität. Sie verlangt, daß Marx gegen den Flaggenerlaß
einſchreitet. Sie droht ſchießlich mit dem Austritt der Deutſchnatio
alen aus der Reichsregierung: „Hier handelt es ſich um eine
ganz ſchwerwiegende Frage für die Mögüchkeit weit e
rer gedeihircher Arbeit innerhalb der Reichsregierung“.

Eine Regierungskriſe, weil Herr Geßler angenommen hat, daß
die Verfaſſungseide der deutſchnationalen Miniſter echt ſind? Eine
Regierungskriſe, weil die deutſche Reichswehr die deutſchen Reichs
farben zeigen ſoll? Herr Streſemann wird ſich freuen über
dieſe Sorte von Unterſtützung für ſeine Außenpoli-
tik, die in dieſer Drohung liegt! Niemand auch in den Krei-
ſen der Regierungsparteien nicht zweifelt daran, daß Regie
rungskriſe und Sprengung der Rechtsregierung gleichbedeutend mit
Reichstagswahlen iſt. Suchen die Deutſchnationalen eine
Gelegenheit, um in den Wahlkampf mit der ſchwarzweißroten
Fahne zu ziehen, hinter der die Serie ihrer Umfälle, angefangen
von den Oſtfeſtungen bis zur Zuſtimmung zum Republikſchutzgeſetz
und Katferparagraph verſchwinden ſoll? Wenn ſie den Tanz haben
wollen wir werden ihnen aufſpieben. Je früher umſo lieber!



gründet und gegen den Verfolgten von deutſchen Behörden ein Ur
keil erlaſſen oder die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt iſt.

Die Auslieferung iſt nur zuläſſig, wenn Gewähr dafür beſteht,
daß der Ausgelieferte in dem Staate, an den er ausgeliefert wor
den iſt, ohne deutſche Zuſtimmung weder wegen einer vor der Aus
lieferung begangenen Tat, für welche die Auslieferung nicht be
willigt iſt, zur Unterſuchung gezogen, beſtraft oder an einen drit
ten Staat weitergeliefert noch aus einem anderen vor der Ausliefe
rung eingetretenen Rechtsgrund in ſeiner perſönlichen Freiheit be
ſchränkt wird. Die Auslieferung darf nur bewilligt werden, wenn
das Gericht ſie für zuläſſig oder der Verfolgte ſich mit ihr
einverſtanden erklärt hat.

Der S 53 des Geſetzentwurfes ſoll auch die Ermächtigung geben,
Reichsangehörige, die von einer ausländiſchen Regierung unter der
Bedingung der Rücklieferung vorläufig ausgeliefert worden ſind,
nach Erledigung des inländiſchen Strafverfahrens der auslän
diſchen Regierung zur Weiterbetreibung des ausländiſchen Straf
verfahrens zurückzuliefern. Da die Aufaſſung vertreten wird, daß
eine ſolche Rücklieferung mit Artikel 112, Abſatz 3 der Reichsver
faſſung nicht vereinbar ſei, wird dieſer S 53 mit einer verfaſ
ſüngsändernden Mehrheit angenommen werden müſſen.

Gegen nationale Strandräuber.
Eine Verordnung der oldenburgiſchen Rechksregierung.

Berlin, 19. Auguſt (Eig. Funkmeld.) Die unhaltbaren Zuſtände
in den oldenburgiſchen Nordſeebädern in Frage kommen vor
allem Travemünde, Timmendorf und Niendorf wo
die ſchwarzrotgoldenen Flaggen der republikaniſchen Badegäſte nahe
zu Nacht für Nacht geſtohlen und zerſtört werden, hat das olden
burgiſche Stagtsminiſterium endlich veranlaßt, eine Verordnung
zum Schutze der Reichsfarben in den Bädern zu erlaſſen. Darin
wird erklärt, daß die Regierung die Zuſtände unter keinen Umſtän
den weiter dulden werde. „Ganz abgeſehen davon,“ heißt es in der
Verordnung, „daß das Vorgehen eine Verunglimpfung und unter
Umſtänden ſtrafbare Beſchimpfung der Reichsfarben enthält, hat
auch jeder Reichsangehörige berechtigten Anſpruch auf Schutz der
von ihm gezeigten verfaſſungsmäßigen Reichsfarben. Die zuſtän-
digen Behörden ſind angewieſen, alle Maßnahmen zu treffen, die
eine Entfernung oder mutwillige Beſchädigung oder Vernichtung
ſolcher Flaggen zu verhindern geeignet ſind und etwaige Täter zur
Strafverfolgung zu bringen.

Es hat lange gedauert, bis dieſe Verordnung zum Schutze der
Reichsfarben herausgekommen iſt. Kein Wunder, denn Oldenburg
hat eine Rechtsregierung.

e 2Das rückſtändige Schulgeſetz.
Proteſt in Schleswig Holſtein.

Nach Hamburg und Oldenburg hat nun auch die Landeslehrer
ſchaft der Provinz Schleswig-Holſtein, deren Organiſation faſt 5000
Mitglieder umfaßt, zum Reichsſchulgeſetzentwurf Stellung genom
men. Jhre in Neumünſter veranſtaltete außerordentliche Ver
treterverſammlung nahm einſtimmig unter lebhaftem Beifall eine
Entſchließung an, die den Entwurf als verfaſſungswidrig ablehnt.
Er zerſtöre die Schulhoheit des Staates, ſpalte das Schulweſen kon
feſſionell und weltanſchaulich von der Wurzel aus und vernichte
insbeſondere die in SchleswigHolſtein durch Jahrhunderte gewach
ſene, mit der Bevölkerung verwachſene Heimatſchule. Ferner be
ſchloß die Verſammlung einſtimmig eine Ur abſtimmun g unter
den Mitgliedern zu veranſtalten, bei der folgende intereſſante Fra
gen zu beantworten ſind: „1. ſind Sie bereit den Religions-
unterricht als ordentliches Lehrfach zu erteilen? 2. Werden
Sie von Jhrem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch machen, den
Religionsunkerricht niederzulegen, wenn der Entwurf Geſetz wird?“

Der Profeſſor von Halle.
Sozialdemokratiſche Jnkerpellation im Landkage.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Dreſcher hat im Preußiſchen
Landtag folgende „Kleine Anfrage“ eingebracht:

„Bei der amtlichen Verfaſſungsfeier in Halle a. d. Saale am 11.
Auguſt hat Profeſſor Menzer einen Vortrag gehalten, der bei
allen verfaſſungstreuen Teilnehmern größte Erbitterung
ausgelöſt hat. Mit ſeinem Vortrag hat der Redner ſeine Abneigung
gegen die heutige Reichsverfaſſung eindeutig zum Ausdruck ge
bracht. Die Taktloſigkeit dieſes Feſtredners rief den offenen Un
willen der Verſammlung hervor. Er wurde wiederholt durch Zwi
ſchenrufe unterbrochen und ſchließlich am Weiterreden verhindert
Bei den Teilnehmern an der Verfaſſungsfeier mußte über dieſen
unerhörten Mißbrauch einer amtlichen Verfaſſungsfeier
helle Empörung auflodern. Zur Kennzeichnung des Inhalts und
der Tendenz des Vortrages verweiſe ich auf die Abſchrift ſtenogra
phiſcher Aufzeichnungen eines Preſſevertreters, die ich durch die
ſozialdemokratiſche Fraktion bereits dem Staatsminiſterium ein
reichte.

Iſt die Staatsregierung von dieſen Vorfällen unterrichtet? Iſt
ſie bereit, eine exemplariſche Beſtrafung dieſes „vorbild
lichen“ Jugenderziehers herbeizuführen, um in Zukunft Wieder
holungen ähnlicher Vorfälle zu vermeiden?“

Der Aufſtand in Bolivien.
Ueber die Urſachen des Jndianeraufſtandes kann man einſt

weilen nur Vermutungen aufſtellen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
ſteht er mit dem amerikaniſchen Bergwerkskapital in
Verbindung. Der bedeutendſte Wirtſchaftszweig Boliviens iſt der
Bergbau. Die großen Metallſchätze Boliviens werden mit
Hilfe des amerikaniſchen Kapitals ausgebeutet. Etwa die Hälfte der
Weltproduktion an Zinn wird in Bolivien gewonnen. Von einer
Weltproduktion von etwa 113 000 Tonnen im Jahre 1926 ent
fielen 54 000 auf Bolivien. Da drei Viertkel des Weltver
brauchs an Zinn auf die Vereinigten Staaten entfallen, hängt die
Zinnverſorgung der Vereinigten Staaten in großem Maße von Bo
livien ab. Aus dieſem Grunde hat ſich das amerikaniſche Kapital
der Zinnproduktion Boliviens bemächtigt. Die amerikaniſche Diplo
matie gewährte vor nicht langer Zeit Bolivien bei Austragung der
Streitfrage Tacna Arica zwiſchen Peru und Chile ihre Unter
ſtützung u. war beſtrebt, das ſtrittige GebietBolivien zuzuſchanzen. Die

Zinnerzeugung gehört zu den ertragreichſten Produktionszweigen,
weil ſeit dem Krieg ein ſtändiger Mangel an Zinn im Gegen
ſatz zu anderen Metallen vorherrſcht. Der Weltverbrauch iſt
dauernd größer als die Weltproduktion. Einer Steigerung der
bolivianiſchen Zinnerzeugung ſteht aber der Arbeitermangel
im Wege. Außer Zinn wird in Bolivien auch Kupfer und Silber
in großen Mengen gewonnen, ſeit einigen Jahren auch Blei. Die
Bleiproduktion hat in wenigen Jahren einen gewaltigen Aufſchwung
genommen; ſie ſtieg von 9000 Tonnen 1923 auf 45 000 Tonnen
1926. Bolivien iſt jetzt auf dem Wege, einer der erſten Blei
produzenten der Welt zu werden. Neben Metallen iſt Kaut
ſchuck nicht Plantagen, ſondern Baumgummi das Hauptaus

Die Tragödie von Boſton.
Vanzetti entlafſtet.

Vor dem Wiederaufnahmeverfahren?

Während der Verwalter des Staatsgefängniſſes in Charle-
ſt o wun, wohl ſchon wieder den Henker zum neufeſtgeſetzten Hin
richtungstage Nicolai Saccos, Benino Vanzettis und Celeſtino Ma
deiros beſtellt, gelang es dem neuen Verteidiger Sacco und Van-
zettis, Entlaſtungsmatrial von weittragender Wichtigkeit für ſeine
Klienten zu ſammeln.

Arthur Hill, dies iſt der Name des Rechtsanwalts, der
nun in erſter Linie die Verteidigung der Opfer der amerikaniſchen
Juſtiz übernommen hat, iſt überzeugt, daß es auf Grund ſeines
Materials zu einer neuen Verhandlung vor dem Diſtrikts-Gericht
in Boſton kommen muß.

Es gelang Arthur Hill nämlich in Gemeinſchaft mit Fran cis
Sayre, dem Schwiegerſohne Wilſons, die Quittung einer Ex
preßgeſellſchaft über 1 Faß Aale, das am 20. Dezember in Bo
ſt on aufgegeben und an Vanzetti nach Plymouth geſchickt wurde,
in die Hände zu bekommen.

Gouverneur Fuller hatte bei der kürzlich ſtattgefundenen Unter
ſuchung der Juſtizaffäre Sacco-Vanzetti, keinen Wert auf die Quit-
tung gelegt. Der Verteidiger hat aber auf Grund des unſcheinbaren
Papierſtreifens den Nachweis Lrbracht, daß Vanzetti am Tage, da
der Mord geſchah, in Plymouth Aale verkaufte und er hat eine
große Anzahl Zeugen ausfindig gemacht, die tatſächlich an dem be
treffenden Tage bei Vanzetti Aale gekauft haben. Auch Francis
Sayre iſt der Meinung, daß dieſes Material zu einer Neuaufrol-
lung des Prozeſſes und zur Freiſprechung mindeſtens Vanzettis
genügt. Aber in dieſem Falle wäre auch der Freiſpruch Saccos
geſichert.

t

Die Beſten der engliſchen Geiſterwelt bemühen ſich.
London, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der „Daily Herald“ hat

von dem bekannten britiſchen Romanſchriftſteller Galsworthy
eine Zuſchrift gegen den Juſtizmord an Sacco und Van
zetti erhalten. Galsworthy ſagt in ihr u. a.: Er ſei nach

Dr. Siles, Präſident von Bolivijen-

fuhrprodukt Boliviens, Bei fehlenden Jnformationen über die Ur-
ſachen des Jndianeraufſtandes möchten wir annehmen, daß die In
dianer wegen der ihnen aufgezwungenen Zwangsarbeit in
den Bergwerken in Aufruhr geraten ſind. Die Vermutung ſtützt ſich
allein auf die Tatſache, daß die kapitaliſtiſche Ausbeutung von Berg
werken in wirtſchaftlich rückſtändigen Ländern mit Eingeborenenbe
völkerung und Arbeitermangel (ſei der Arbeitermangel ein abſo
luter oder infolge des Arbeitsunwillens der Eingeborenen ein rela-
tiver) in der Regel auf die erzwungene Arbeit der Eingeborenen
gegründet iſt. Entweder werden die Eingeborenen mit Gewalt
oder Strafandrohung gezwungen, in den Bergwerken zu arbeiten,
oder aber wird ihnen durch den Raub ihrer Grundſtücke die Lebens
grundlage entzogen, um ſie zur Arbeit in den Bergwerken zu zwin
gen. Möglicherweiſe trifft dies auch für Bolivien zu.

Nachſpiel zur Prager Husfeier.
Der Valikan hat eingelenkt.

Prag, 18. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Jm Jahre 1925 kam es aus
Anlaß der Prager Husfeier zu einem ſchweren Konflikt
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und dem Vatikan. Der päpſtliche
Nuntius reiſte damals aus Prag ab, ohne daß bis heute ein Vertre-
ter beſtellt worden wäre. Aus einer Unterredung, welche der
römiſche Berichterſtatter der Prager „Tribuna“ dieſer Tage mit
dem Sekretär für außerordentliche auswärtige Angelegenheiten der
römiſchen Kurie, Monſignore Cirriacci, hatte, ergibt ſich nun, daß
der Vatikan ſeinen Standpunkt zur Husfeier und damit zur tſchecho
ſlowakiſchen Republik inzwiſchen vollkommen geändert hat.
Cirriacci erklärte, im Gegenſatz zu der früheren Haltung des Vati-
kan, die Beteiligung tſchechoſlowakiſcher Miniſter an einer Husfeier
ſei durchaus kein provokatoriſcher Akt, ſondern eine
nationale Selbſtverſtändlichkeit und er habe ſich in dieſem Jahre
ſelbſt davon überzeugt, daß die Husfeiern nur einen nationa-
len, keineswegs aber einen, die Kurie beleidigenden Charakter
trage.

Die tſchechoſlowakiſche Preſſe bezeichnet die völlige Umkehr des

Vatikans hinſichtlich ſeiner Stellungnahme zu den Husfeiern als
einen bedeutenden Erfolg der tſchechoſlowakiſchen
Polikik.

Deutſche Würdeloſigkeit im
Auslande.

Aus Sofia wird uns geſchrieben: Peinliches Aufſehen er
regen die ſeit einigen Wochen hier durchreiſenden deutſchen
Studentengruppen, die ſcheinbar Sofia mit irgendeiner
kleinen heimatlichen Univerſitätsſtadt verwechſeln, wo noch die aka
demiſche „Romantik“ blüht. Dieſe Jünglinge, die zukünftigen gei-
ſtigen „Führerſchichten“ des Staates, bei denen man doch angeb
lich eine gute Kinderſtube und ein Atom Taktgefühl vorausſetzen
ſoll, haben in Sofia ein Verhalten an den Tag gelegt, das vielfach
öffentliches Aergernis erregte. Jm deutſchen Heim, dem
achtzigprozentigen Monopollokal des deutſchen Klubs, der ſeine
Mitglieder nur durch Patenſchaft aufnimmt, fühlten ſich dieſe Leut
chen wie in einem Korpshaus rückſichtslos auf jene hieſigen
Auslandsdeutſchen, die mißbilligend ihrem Treiben zuſchauen muß-

ten. Mehr als provozierend wurden die ſchwarzweißroten
Bändchen im Knopfloch zur Schau getragen. „Stolz weht die
Flagge ſchwarzweißrot“ erdröhnte es an den Abenden

einer kühlen und überaus kritiſchen Prüfung des Materials zu der
Ueberzeugung gekommen, daß das Urteil an Sacco und Vanzetti
einen Jrrktum darſtelle. Schon ein gewöhnlicher Juſtigzirrtum
ſei widerwärtig, aber ein Juſtizmord ſei grauenhaft! Er hoffe aus
ganzem Herzen, daß der alte und ehrenvolle Staat Maſſachuſetts
eine Vollſtreckung vermeiden werde, die als eine grauenvolle Tat
auf die Nachwelt übergehen würde.

Der britiſchen Preſſe iſt am Donnerstag außerdem eine Zuſchrift
der beiden nicht minderberühmten Schriftſteller Wells und Ar
nold Benett zugegangen, in der es heißt: „Wir Unterzeichneten,
treue Freunde und Bewunderer Amerikas und der amerikaniſchen
Einrichtungen, ſind vom Beweismaterial gegen die Verurteilten
Sacco und Vanzetti tief erſchüttert. Wir flehen den Gouverneur
und das Volk von Maſſachuſetts an, die Geſchichte ihres Staates
nicht mit Blut zweier unſchuldiger Männer zu beflecken!“

t

Proteſt der Berliner Gewerkſchaften.
Berlin, 19. Auguſt. (EF). Die Ortsausſchüſſe Berlin des All.

gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und des Allgemeinen
freien Angeſtelltenbundes haben an die Botſchaft der Vereinigten
Staaten in Berlin ein Schreiben gerichtet, in dem ſie noch einmal
Proteſt erheben gegen das Urteil und die noch immer drohende Hin
richtung von Sacco und Vanzetti. Die Regierung der Vereinigten
Staaten wird dringend erſucht, das Leben der Verurteilten zu ſchüt
zen, das Urteil zu kaſſieren und der Wiederaufnahme des Prozeſſes
ſtattzugeben. „War es ſchon eine beiſpielloſe Barbarei“, heißt es
in dem Schreiben wörtlich, die Verurteilten ſieben Jahre auf die
Vollſtreckung des Urteils warten zu laſſen, anſtatt eine Wiederauf
nahme des Prozeſſes zu ermöglichen, da die Unſchuld von Sacco
und Vanzetti vor aller Welt offen liegt, ſo iſt dieſe Barbarei noch
ſchändlicher, wenn Sacco und Vanzetti wiederumTage in qualvoller
Pein verleben müſſen. Menſchlichkeit und Gerechtigkeit gebieten ihre
Freilaſſung. Die Foltern des Mittelalters waren harmlos gegen
über ſolcher amerikaniſchen Schandjuſtiz, welche die Verurteilten
angeſichts des Todesurteils noch den fürchterlichſten Seelenqualen
preisgibt“.

aus heiſeren Kehlen. Jn einem der größten und meiſtbeſuchten
Gartenlokale wurde eine Art Kommers inſgzeniert „ganz wie
zu Hauſe“, um den um mehrere hundert Jahre zurückgebliebenen
Bulgaren einmal in aller Oeffentlichkeit deutſche Studentenbräuche
zu zeigen. Unheimliche Mengen Alkohol, wüſteſter
Lärm, Gläſerſchlagen mit Schlüſſeln, „patriotiſche“ Reden von ſol
chen, die nicht mehr gerade ſtehen konnten, waren die
Merkmale dieſes ſtimmungsvollen Abends. Eine Anzahl Bulgaren
und Ausländer, ſelbſt Deutſche, verließen an geekelt das Lokal.
Zurufe wie Frechheit waren vernehmbar.

Die Aufgabe des Volks und Völkerlebens bleibt vornehmlich
Aufgabe der Akademikerſchaft, war einmal in der Monatsſchrift
„Hochſchule und Ausland“ zu leſen. Wir Deutſchen im Auslande
verzichten auf ſolche unerbetenen Akademiker und „Gäſte“ der Hei
mat. Unſer Aufenthalt iſt härteſter Exiſtenzkampf, begleitet von
dem Streben, in ſchlichter und ungeſuchter Form in Arbeitsgemein
ſchaft mit den Schichten des Auslandes zu treten zum beſten des
Vaterlandes. Sollten tatſächlich keine Möglichkeiten vorhanden
ſein, dieſen Herren vor ihrer Abreiſe klar zu machen, wie ſie ſich im
Auslande zu verhalten haben?

Hohe Ehre in Kiſſingen.
Hermine, die Gattin des ehemaligen Kaiſers, hat die Ver

öffentlichung in der amerikaniſchen Preſſe eingeſtellt. Offenbar hat
man in Amerika nicht die genügende Begeiſterung dafür aufge
bracht. In Deutſchland iſt man weiter begeiſtert. Die „Kiſſinger
SaaleZeitung veröffentlicht in Nr. 184 folgenden Hofbericht: „Das
Bad Kiſſinger Männerdoppelquarteett hatte die hohe Ehre,
am geſtrigen Abend vor Jhrer Majeſtät verſchiedene Volkslie
der zum Vortrag zu bringen anläßlich einer Einladung zum Eſſen
bei Herrn Sanitätsrat Dr. Sotier, welcher die Kaiſerin nebſt ver
ſchiedenen Perſönlichkeiten gefolgt war. Sie war höchſt erfreut
über die ihr zuteil gewordene Aufmerkſamkeit und ſprach ſich be
ſonders anerkennend über die herrlichen Stimmen aus.“

Was koſtet das Reichsſchulgeſetz
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, haben ſowohl

der Deutſche Städtetag als auch der preußiſche Landgemeindetag
bei den ihnen angeſchloſſenen Städten und Gemeinden Erhebungen
über den Umfang der Belaſtungen eingeleitet, die den Selbſtverwal
tungskörpern durch das geplante Reichsſchulgeſetz entſtehen wür

den

Die Gießener Provokation.
Im Reichswehrminiſterium iſt der Bericht über den Zwiſchenfalt

vei der Verfaſſungsfeier in Gießen am 11. Auguſt jetzt eingelaufen.
Der Reichswehrminiſter wird zu den Berichten heute Stellung neh
men und wahrſcheinlich im Laufe des morgigen Tages ſeine Ent
ſcheidung veröffentlichen.

Bayeriſche Volkspartei gegen Wirth.
In einer Auseinanderſetzung mit Dr. Wirth ſchreibt die

„Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz“: „Die Hoffnungen auf
eine engere Verbindung zwiſchen den beiden Parteien müßten zu
ſchanden werden, wenn das Zentrum die in ſeine Reihen von eige
nen Führern hineingetragene Kriſe als Weltanſchauungspartei nicht
überſtehen würde, denn dann würde das Zentrum deſſen verluſtig
gehen, das die innerſte Parteigemeinſchaft zwiſchen beiden Parteien

ausmacht“.

Konkordat mit Litauen.
Kowno, 19. Auguſt. (Ed). Der litauiſche Miniſterpräſident

Woldemarus begibt ſich Mitte September nach Rom, um mit dem
Vatikan ein Konkordat abzuſchließen.

Der griechiſche Skaaksmann Zaimis übernimmt zum ſiebenten

Male die Leitung der Regierung.

Auf Hawai gelandet. Von den vier amerikaniſchen Fliegern, die
von San Franzisko aus den Ozeanflug nach Hawai unternommen
haben, iſt der Eindecker „Woolarro“ Beſatzung Goebel und Davis)
als erſter nach 26 Stunden und 17 Minuten Flugzeit in Honolulu
gelandet und hat damit den DolePreis in Höhe von 25 000 Dollar
gewonnen. Als zweiter landete der Eindecker „Aloha“ (Beſatzung
Jenſen und Schlüter). Jhr Gewinn beträgt 10 000 Dollar. Die
beiden anderen Flugzeuge, darunter das der Miß Doran, gelten als
überfällig.



Kleine Chronik.
Waldbrände verwüſten die franzöſiſche

RNivierga.

Die Karte des Anglücksgebiets.
Ungeheure Waldbrände haben nördlich von Cannes und Nizza

Tauſende von Morgen ſchönſten Waldbeſtands vernichtet und die
Ortſchaften nördlich von Frejus und Cannes zerſtört. Am ſchlimm
ſten hat Tanneron gelitten. Auch Auribeau, Pegomas, St. Paul,
Bagnols und Theoule mußten vollſtändig geräumt werden. Der
ſchraffierte Teil auf unſerer Karte zeigt das Gebiet der Verwüſtun-
gen an.

Paris, 18. Auguſt. Die Waldbrände, die ſeit vier Tagen im
TanneronMaſſiv wüten, haben geſtern eine weitere Ausdehnung
angenommen. Nach oberflächlichen Schätzungen ſind bereits 8000
Hektar Fichtenwa dungen den Flammen zum Opfer gefallen. Fünf
Bewohner des Dorfes Tanneron werden vermißt. Man fürchtet,
daß ſie in den Flammen umgekommen ſind. Jn den Dörfern Pego
mäs, La Roquette und MouansSartoux, die geſtern teilweiſe ge
räumt wurden, ſind mehrere Häuſer eingeäſchert worden. Das Feuer
hat geſtern auch auf die Wälder öſtlich von Graſſe übergegriffen. Jn
der Nähe der Ortſchaften Biot, Villeneuve-Loubet und Rochefort
ſtehen bereits ausgedehnte Waldungen in Flammen. Zwiſchen Var
Fluß und der Cagne, nur wenige Kilometer weſtlich von Nizza, war
ebenfalls ein Waldbrand ausgebrochen, durch den mehrere Häuſer
in Aſche gelegt worden ſind. Hier konnten die Flammen eingedämmt
werden. Ein neuer Brandherd hat ſich ferner in den CheironBer
gen, etwa 15 Kilometer nördlich Graſſe gebildet. Mehrere Hektar
ſind dort zwiſchen den Ortſchaften Corſegoules und Les Ferres ver
nichtet worden. Auch in der Gegend von Saint Ouban, an den
Weſtabhängen der CheironBerge, werden mehrere Waldbrände
gemeldet.

Vor dem Ozeanflug Könneckes.
Nach Meldungen aus Köln beabſichtigt der Flieger Könnecke,

auf alle Fälle in den nächſten Tagen den Flug nach Amerika zu wa
gen. Er wartet lediglich günſtigere Wetterverhältniſſe ab. Bis zum
Freitag wird Könecke ſeine Vorbereitungen für den Ozeanflug abge
ſchloſſen haben; der Start ſelbſt bleibt aber von den Wetterverhält
niſſen über dem Aklantiſchen Ozean abhängig. Einſtweilen zeigen
die Wettermeldungen der Deutſchen Seewarte noch ein recht un
günſtiges Bild. Nach wie vor lagern ſchwere Unwetter über dem
Hzean. Jedoch iſt mit einer Beſſerung in den nächſten Tagen zu
rechnen, da ſich über Irland und England ein Hochdruckgebiet aus
breitet und nach Süden vordringt. Könnecke wird wahrſcheinlich die
nördliche Route über Schottland und Jrland wählen, weil ſie
nicht nür die kürzeſte, ſondern auch die beſte iſt. Gegen die Wahl
der ſüdlichen Flügroute über Frankreich, Spanien und die Azoren
ſpricht die Tatſache, daß gerade dieſe Gebiete in einem ſchweren
atmoſphäriſchen Tief liegen und Könnecke dort mit ſchwerſten Wet
tern zu rechnen hätte. Als Landungsplätze in Amerika kommen die
drei günſtigſt gelegenen amerikaniſchen Städte Boſton, Newyork
oder Philadelphia in Frage. Der Flieger nimmt 2700 Kilogramm
Brennſtoff an Bord, ein Quantum, das für 55 Stunden ausreicht.
Natürlich rechnet er mit einer erheblich geringeren Flugdauer. Das
Flugzeug ſelbſt iſt aufs denkbar beſte ausgerüſtet. Für die Sicher
heit des Fliegers iſt eine Funkanlage an Bord, die im Gegen
ſatz zu den Flugzeugen der Junkerwerke nicht nur empfangen, ſon

Schiffe im Falle der Not anrufen kann. Das Gummiboot, das der
Flieger mitführt, iſt natürlich ein ſehr zweifelhaftes Sicherungs
mittel, da es bei hohem Wellengang wertlos iſt. Die Frage des
Mitfahrers iſt noch ungelöſt. Sie wird wahrſcheinlich erſt Freitag
früh entſchieden werden können, wenn der Flieger ſeine letzten

Probeflüge beendet hat. J
Die Tatſache, daß die Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans in

der Richtung Oſt Weſt durch einen deutſchen Flieger von Köln aus
beabſichtigt iſt, hat die Kölner Stadtverwaltung und die Leitung der
IJnternationalen Preſſeausſtellung veranlaßt, den Flug Könneckes
auch ihrerſeits zu unterſtützen. Der Flieger wird ein Anzahl Briefe
des Reichskommiſſars, des Präſidenten der „Preſſa“ an führende
Perſönlichkeiten der Vereinigten Staaten, die an der Kölner Preſſe
ausſtellung Intereſſe haben, mit nach drüben nehmen und außerdem
dem Vorſitzenden des vorbereitenden amerikaniſchen Ausſchuſſes für
die „Preſſa“, Herrn John Os wald in Newyork, perſönliche Grüße
des Präſidenten der „Preſſa“ überbringen. Das Flugzeug Könneckes
wird bei ſeiner Landung in Amerika und bei ſeinen dort beabſichtig
ten Rundflügen die Wimpel der Stadt Köln und der „Preſſa“
tragen.

Das entführte Revuegirl.
Vor einem Berliner Gericht hatte ſich am Donnerstag der

23jährige „Schriftſteller“ Hans Reinhold unter der Anklage der
Entführung einer Minderjährigen zu verantworten. Opfer der Ent
führung war eine 17jährige Tänzerin, die in einer der Berliner
Revuen als Tanzgirl mitwirkte. Der Angeklagte hatte das Mäd
chen kennengelernt, als ſie in einem Tanzpalais auftrat, und ſich
ſehr ſchnell mit ihr verlobt. Die Eltern gaben ſchließlich notgedrun
gen ihre Einwilligung. Aber der Bräutigam befürchtete, daß ſie
ihre Zuſtimmung zurückziehen könnten. Da er erfahren hatte, daß
ſeine Verlobte bereits vor ihm zu dem Hungerkünſtler Jolly in
heftiger Liebe entbrannt war, ſchwindelte er ihr vor, daß die Eltern
von dieſen Beziehungen Kenntnis erhalten hätten und ſie aus Ent
rüſtung darüber nicht mehr aufnehmen wollten. Tatſächlich erreichte
er damit, daß das Mädchen nicht mehr zu den Eltern zurückkehrte,
ſondern zu dem Bräutigam in ein Hotel überſiedelte. Aber die
finanziellen Mittel waren bei dieſem Hotelaufenthalt ſehr raſch zu
Ende. Bald nächtigte das Pärchen in immer beſcheideneren Pen
ſionen und ſchließlich brachte es die Nächte ſogar teilweiſe in den
Warteſälen der Bahnhöfe zu. Die Eltern des Mädchens hatten in
zwiſchen bei der Polizei eine Vermißtenanzeige erſtattet
So kam es zu der Anklage wegen Entführung. Das Urteil lau
tete auf drei Wochen Gefängnis, verbüßt durch die Unter
ſuchungshaft. Der Verteidiger hatte geltend gemacht, daß das Mäd
chen mit der Entführung einverſtanden geweſen ſei. Das Gericht
betonte jedoch die Verwerflichkeit der unlauteren Mittel, die der
Bräutigam gegenüber ſeiner Braut angewandt habe, um ſie von den
Eltern zu trennen. Erſchwerend wurde außerdem dem Angeklagten
ausgelegt, daß er gegen die Eltern ſeiner Braut eine Anzeige
wegen Kuppelei erſtattet hat, weil ſie ihre Einwilligung zu
einer Verlobungsreiſe in ein Oſtſeebad gegeben hatten. Trotz alle
dem fiel das Urteil recht milde aus, unter Berückſichtigung deſſen,
daß dem Revuegirl bei dieſer Entführung kein allzu großer ſittlicher
Schaden angetan worden iſt.

Schwere Kataſtrophe in Rußland.
Größe Teile Rußlands werden gegenwärtig von außergewöhn

lich ſchweren Naturkataſtrophen heimgeſucht. Die Erdbeben in
Turkeſt an dauern immer noch an und haben weitere Todes
opfer gefordert. In der Erde ſind teilweiſe meterbreite Riſſe ent
ſtanden. Gleichzeitig ſind über andere Gegenden furchtbare Stürme
und Wolkenbrüche niedergegangen. In der Gegend von Wladi
woſtock wurden 22 Dörfer nahezu vernichtet, und über 10 000
Bauern und Arbeiter haben ihr Obdach verloren. Der Viehbeſtand
iſt zum größten Teil in den Fluten umgekommen. Soweit es ge
rektet werden konnte, leidet es unter Futtermangel und Seuchen
Große Teile der Bevölkerung, die ſich auf Anhöhen geflüchtet
haben, find von dem Hochwafſſer völlig umgeben und abgeſchnikten,
ſodaß ſie ſeit mehreren Tagen ohne Nahrungsmittel ſind. Schwer
gelitten haben auch die Kohlenbergwerke im Bezirk von Aſſuri, wo
außerdem nahezu 4000 Häuſer vernichtet worden ſind. Der Eiſen
bahnverkehr iſt vollkommen unterbunden. Auch aus anderen Ge

Hochwaſſer gemeldet, das überall zahlreiche Todesopfer gefordert
hat.

Geheimbrennereien ausgehoben. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurden in Berlin und in Küſtrin je eine Spritfabrik ausgehoben,
in denen Monopolin in großen Mengen zu Sprit verarbeitet wurde.
Das Enderzeugnis wurde an Gaſtwirte vertrieben. Ein großer Teil
des Sprits konnte von Zollbeamten beſchlagnahmt werden. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet.

Saſcha Schneider geſtorben. Der bekannte Dresdener Maler
Profeſſor Saſcha Schneider, iſt geſtern morgen in Swinemünde
einer ſchweren Zuckererkrankung erlegen. 1870 in Petersburg ge
boren, hat Saſcha Schneider ein Alter von 57 Jahren erreicht.

Schneider war unter den Epigonen der Feuerbach, Böcklin einer
der Bedeutendſten. Er hatte vor ihnen eine gewiſſe Leidenſchaftlich
keit voraus, war weniger akademiſch aber auch kühler als ſie. Unter
den Monumentalmalern wird er nie vergeſſen ſein.

Rudi Aen des Fageblutt

Feuersbrunſt in Berlin.

Berlin, 19. Auguſt. (EF). Ein gewaltiges Großfeuer, wie es die
Reichshauptſtadt ſeit Jahren nicht erlebte, brach am Donnerstag
abend kurz nach 9 Uhr in BerlinOberſchöneweide in dem Dampf
ſägewerk Hermann Nadge, einer der größten Holzfabriken Nord
deutſchlands, aus. Bald ſtand das Founierlager vollkommen in
Flammen, noch ehe die Feuerwehr eingreifen konnte. Sieben
Löſchzüge waren ſtundenlang mit der Bekämpfung des Feuers be
ſchäftigt und gaben aus 21 Rohrleitungen Waſſer. Gegen Mitter
nach war das Feuer ſo weit eingedämmt, daß ein benachbartes
Tanklager mit ungeheuren Mengen Benzin, mit Petroleum und
Oel als gerettet gelten konnte. Der Schaden iſt ungeheuer groß,
da dem Feuer ſehr werkvolle Holzarten zum Opfer gefallen ſind.

Diebſtahl im Luxushotel.
Brüſſel, 19. Auguſt. (E). In einem Strandhotel in Oſtende

wurden einer Wienerin Schmuckſachen und Juwelen im Werte von
3 Millionen Franken geſtohlen.

Die vermißten Hawuiflieger.

Neuyork, 19. Auguſt. Von den vermißten HawaiFliegern
fehlt immer noch jede Spur. Zahlreiche Schiffe ſind auf der Suche
nach den Verſchollenen.

Wirtschatticher Teil

Die Schweine werden teurer.
Uns wird geſchrieben: Schan ſeit einigen Monaten iſt auf den

deutſchen Viehmärkten ein ſtarkes Anſteigen der Schweine-
preiſe zu beobachten. Die Entwicklung vollzog ſich wie folgt:
April: 58 61 Mark, Mai: 56—60 Mark, Juni: 60 63 Mark, Juli:
61——63 Mark, 1. bis 7. Auguſt: 63—65 Mark, 8. bis 13. Auguſt:
64——66 Mark.

Angeſichts diefer Zahlen kann man von einer Konjunktur auf
dem deutſchen Schweinemarkt ſprechen, die ſich bald in erhöh-
ten Kleinhandelspreiſen auswirken wird. Der tiefere
Grund für die Steigerung der Schweinepreiſe iſt in der agrari
ſchen Zollpolitik der Rechtsregierung zu ſuchen. Mit der Verknap

pung der Getreidebeſtände wächſt bei den Viehzüchtern die Nach
frage nach Futtermitteln. Jnfolge des Futtermittelzolles kann aber
dieſe Nachfrage nicht ganz gedeckt werden. Augenſcheinlich hat
dieſe Entwicklung zu einer Verminderung der Schweinebeſtände ge
führt, wodurch ſich das Hochſchnellen der Schweinepreiſe erklären
dürfte.

Der Verein Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten teilt für den Mo
nat Juli 1927 eine anhaltende Belebung des Geſchäfts mit. Wenn
auch die Zahl der Anfragen aus dem Ausland unverändert blieb,
ſind im Durchſchnitt des geſanten Maſchinenbaues die Anfragen
aus dem Jnland geſtiegen. Nur 13 Prozent der Betriebe melden
noch eine ſchlechte Beſchäftigung; 61 Prozent ſind genügend und
26 Prozent gut beſchäftigt. Beſonders guten Geſchäftsgang weiſen

dern auch ſenden kann, ſo daß Könnecke in der Nähe befindliche genden des öſtlichen Rußlands werden große Verheerungen durch die Werkzeugmaſchineninduſtrie und der Textilmaſchinenbau auf.
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Poliertücher
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Steppdecken volle Größe

mit guter Füllung

Auchdeder Verband Hulberſtadt.

Am Sonnabend, 20. Aug., abends 8 Ahr
findet im Gewerkſchaftsbaus unſer

SomumerVerguügen

ſtatt. Alle Kollegen rn t u. Umgegend
mit ihren Angehörigen ſowie Freunde u. Gönner
ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

e e.Ring Sport Verein 1911
Zu unſerem am Sonnabend, den
20. Auguſt 1927, abends 8 Uhr, in
Ruhbergs Geſellſchaftshaus ſtattfindendenSommernachteb all
laden wir Freunde und Gönner des
Vereins ergebenſt ein. Für gute Unter
haltung, ſowie große Ueberraſchungen

iſt beſtens Sorge getragen.
Der Feſt-Aus ſchuß

d e guten Qualitäten und der

demjenigen, der den Verbleib der auf Böbhns
hauſen entwendeten großen Diemenplane ſo
nachweiſen kann, daß der oder die Entwender

gerichtlich belangt werden können.

GutsverwaltungLengenſtein Bhnshaufen

GRATIS
erhält jeder Kunde
VFreitag, Sonnabend und Montag bei

Einkauf von nur
R.-M. in Sfok, Fliederseife zu 0, 25

R.- M. 2- ein Stek. Lavendelseifo zu O. 40

e

Die bis jetzt noch nicht abgebolten

Ghynagogenſtellen Karten
können noch bis ſväteſtens 25. d. M. eingelöſt
werden. Nach dieſem Termin wird über die

Plätze anderweitig verfügt.
Vorſtand der Synagogengemeinde.

M B. Be äGeſchäfts-Nebernahme.
übernehme am 20. d. M. die von Herrn

Oskar Meyer, H. d. Rathaus 3, geleitete
Fleiſcherei als Filiale meines in der
Gröperſtr. 22 befindlichen Geſchäfts und bitte
um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll
Otto Franke, Fleiſchermeiſter

9jB un rrcä

e
Be

Verkäuferinnen
kranuchekundig, gewandt und ſelbſtändig arbeitend
für ſofort oder 1. Atober geſucht.

Willy Cohn.

Bei Einkauf von 2 Pack Versale
1Probhepaket gratis

Laufend gewühre ich außer auf Markenartikel

4oſo Rabatt in Marken
Bevor Sie Ihre Rinkäufe zur Wäsche tätigen,

beachten Sie bitte meine Auslagen,

Arthur Dambert, Breiteweg 5

Seifen Parfümerien.

Achtung o xRadfahrerEmpfehle zur Saiſon erſtklaſ ſige

„Friſch Auf Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Lakernen,
Emailliernngen ſowie Vernickelungen alter
Jabrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto Müller Beckerstr. 3.
e

bei Thale

Grüne Bühne
Direktion: Erich Pabſt.

Sonnabend, 20. Aug. 1927

um 16, Uhr:
„Der Prinz

von Homburg“
l Sonntag, d. 21. Aug. 1927

um 16 Uhr:
„Die Nibelungen“

I. bis III. Teil.
Montag, den 22. Aug. 1927

um 16 Uhr:
„Die Nibelungen“

I. bis III. Teil.
e des Beſuches vonSchulklaſſen u. wegen der
frühenwerden e Nibelungen“I vis II. Zeit von jetzt
ab als eine Vorſtellung

en reUhr. Preiſende etwa 2
für „Die Nibelungen“
I. bis III. Teil: Ober
ring 2.00, Mittelxing 3.00, Rohstoff-Gonossenschaft der ſlaler

Geschsftszeit von 8 12 u. 25 Uhr.

Unterring 5.00 Mk.
Bei ſchlechter Witterung

„Viel Lärm um nichts
auf der Jnnenbühne.

Vorverk.: Verkehrsbüro
Halberſtadt, Fiſchmarkt 2.

finden Veſchäftigung.
C. Mehler.

Jg. Fleiſchergeſelle
(18 i Jahr) ſucht Arbeit.

Angebote an
Hotovpp, Hoſpitalſtr. 13.

499Großartige
Möbel Gelegenheit
1herrliches eich. Speiſe
zimmer, 1 Herrenzim
mer u. 1 Schlafzimmer,
zurückgenommen, jedoch
ohne Tadel, ſo gut wie
neu, verkaufe ſofort zu

Spottpreiſen-

Gustav Jentasch,
Magdeburg,
Breiteweg 150.

Bahnfahrt wird bei Kauf
vergütet.

99909000

ugabfahrtzeiten

niedrigen Preis e

S Feſt Spiele
Harzer Vergtheater e

Die guten Photo- Arbeiten
macht ePhoto-Kamm, Hoheweg 48

22 täglich Bildlieferung: S
12 Uhr mittags, 6 Uhr abends.

Mit v. Strand- u. Badeaufnahmenn,

uſufen für Handel, und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Hulherſtüdter Ah

Sedanstr. 69.

Schablonen,
Ofenlaek. Fußbodeniackfarbe, Japan-Eunaille-Gchß.öchallindet

Tato- u. Wagensehwamme, e e
S atmete j. Stücken i. Fulver. Samiah

Oele, Lacke, Farben
und alle Beclarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
fachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Fernr. 1I6l1.

ohnerwacens, Rostschutefarven.

Bequems Teilzahlung

1090 Kassen-Rabaſf

Fabriklager:
Gust. Behrens

Hoheweg 47,

S Fernruf 1229.

lenund billig

R. Laubinger, Bakenſtr.20
repariert

Juli MöbelpoliturMatratzen Prima gelbfleiſchige RatsApotbeke.
Sfahldraht- V. 2- M.Aufta en 1 J. 13.- M. ſt b ſ 2
en Wird angef. blaue Odenwälder e en

n Lebens Mittelnßeformunteltenten W ind 586 R nei p. i
olIlreis P-i P 4fedshntten 97.Weiß Wirſing n

t. Sanerkohl p.

Krnp P.Rübensaft p. Pfd. 0.24
Jene saure Gurken

Ftüek von 5 Pf. an
Wohlsehweerena und

gesund ist
Frankfurter Apfelwein

Großehlasche nur 0.50
Asmussen 8 Wenel

H. d. Richthaus G.

und Rotkohl
ſowie grüne BVBohnen

S ſpottbillig
empfiehlt

Wientaliſcher Garten

Hobeweg 4
gegenüb. d. Drog. Kamm.

III
öchäfer MartinSalhe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine Ratsapotheke.
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Ernte! Ernte!
Ernte!

Wer von uns ſollte nicht daran teilnehmen,
da es doch unfer aller Erde iſt, die wieder ihre
Frucht gab, und unſer aller Nahrung, die da
heimgebracht wird! Wo ſollte die große Ein
heit der Arbeit, der Nahrung, des Volkes, des
Menſchſeins deutlicher hervortreten als in die
ſer heiligen Arbeit und Freude der Ernte!

Gibt es eigentlich eine Stelle, wo der ganze
große Anſinn unſerer Wirkſchaftsordnung deut
licher wird? Denn alle dieſe „Poeſie“, die ſich
um Saat und Ernte ſchlingk, iſt ja Lüge. Und
wo es mehr iſt, nämlich religiöſe Betrachtung
und Würdigung deſſen, was Erde, Sonne,
Saat und Ernte eigentlich als Gabe, als wun
ſam reiche Gabe der ſchaffenden Gewalten
bedeuten, was ſie an Ehrfurcht vom Menſchen
fordern, es iſt alles falſch. Auch dieſe Ernte,
dieſe goldene Garbe, dieſe wundervollen Hau-
fen in ihren reichen, ſtolzen Reihen, alles

iſt Geſchäft, in Gold berechnet und für
Geld der Spekulation hingegeben. Gewiß,
der Bauer, deſſen Hand dieſe Ernte ſchaffen
half, ſollte davon ſein gutes, ſein ſchönes, rei
ches Menſchenleben haben. Aber gehört nicht
zu dieſem Reichtum, das es auch von ſeiner Hand hinausginge und
ſchüfe weithin ebenfalls reiche Kraft, frohes Glück, kraftvolle Nah
rung für Erwachſene und Kinder, Gegenwart und Zukunft?

Keines von beiden iſt da. Bitter, zornig, hart gegen die Sei
nen, gegen die anderen tut der Bauer ſeine Arbeit in Saat und
Ernte. Jhm iſt dieſe Ernte ein Gegenſtand beſtändiger angſtneid
erfüllter Sorge und mißtraueriſcher Scheu, daß ihm auch daraus
werde, was er verdient, daß man ihn nicht betrüge um ſeinen
Erfolg. Sein Leben iſt und wird ein Kampf um Groſchen und
Markſtücke und eine ruheloſe Jagd und Ueberarbeitung für ihn,
für Weib und Kind. Sein Herz iſt nicht froh des Segens, den
Bauernhand allen anderen Ständen geben kann, und ſein Haus
wird nicht froh durchleuchtet von Sonne und Freude und Erfolg.
Hart, ſchwer, gierig, nach beiden Seiten haſtend und bitter machend
iſt Bauernarbeit, Bauerleben. Das Gegenteil deſſen, was als
goldener Sonnenſchein leuchtet und als goldene Ernte ſchimmert.

Mir aber iſt, als wenn da ein tiefes, goldenes Hoffen und Ver
heißen leuchtet aus jeder goldenen Aehre und jeder reichen Garbe
und jedem Sonnenſchein, der darüber glutet, daß dies Verwüſten
und Zerſtören der großen Gaben der ſchaffenden Mächte aufhören
wird, aufhören ſoll. Wann? Dann, wenn der Bauer weiß, daß
für niemand eine kapitaliſtiſche Welt der rechnenden Gier verhäng
nisvoller iſt als für ihn, den ſie zerdrückt in harter Arbeit und er
folgloſer Enge. Dann, wenn der Bauer weiß, daß er die Einord
nung finden muß, die Einordnung, die ihn und ſeine Arbeit trägt
und aus ſeinem Erfolg raſch die Gaben der Natur hinüberträgt zu
denen, die davon leben ſollen und müſſen. Dann, wenn der Bauer
erkennt, daß nicht die enge, kurzſichtige Gier um den eigenen Pro
fit den Reichtum und Erfolg ſichert, ſondern die große Sorge, denen
am beſten zu dienen, für die man Leben und Gedeihen ſchafft.
Dann Erde und Ernte r von der Gier, S ſie et

zu Ausbeutungsmitteln des Volkes machen. Sie werden Bringer
der Kraft und des Segens für alle, alle ſein, für die, die ſie ſchaf
fen, für die, die ſie nehmen.

„Sozialismus“: Genoſſenarbeit! Das iſt es, was
da ruft und als Sehnſucht über den Feldern liegt, und was die
Gabe der geheimnisvollen Schöpferkraft der Natur zu dem Heili
gentum machen wird, das ſie iſt. Der alte Wandsbeker Bote ſang
ſein Erntelied: „Es geht durch unſere Hände, kommt aber her von
Gott!“ Wann wird die Menſchheit das wiſſen, mit tiefer, frommer
Seele ſpüren, daß in all dieſen lebendigen Kräften der Ernte das
heilige Geheimnis des Lebens aus der Erde ſtieg, um Leben zu
nähren in heiliger Gemeinſchaft der Menſchenarbeit?

Wann wird ſolche Frömmigkeit nicht Redensart, ſondern Wirk-
lichkeit und Lebensgeſtaltung ſein? Wann wird „Erntedankfeſt“
nicht ein fernes Kirchenfeſt, ſondern ein Feſt der Zuſammengehö-
rigkeit und Ehrfurcht vor dem Leben ſein?

Es iſt für den, der aufmerkſam durchs ſommerliche Land geht
und über die reifenden Felder ſchaut, ein großer, furchtbarer Ruf
um das, was aus dem Boden der Erde ſteigt, daß es gebraucht
wird zu Kraft und Gemeinſchaft, nicht mißbraucht wird zum
Uebervorteilen der anderen, daß es Freude ſchaffe dem, der es gibt
und dem, der es empfängt.

Und viele ſagen: Jdealiſt! Unmöglich!

Schaut in euer Leben und Daſein, Du Bäuer zuerſt, wie Du
es Dir ſo kümmerlich und eng machſt und machen läßt, und ſchaut
aufs reifende Feld und hört den Ruf all der goldenen Aehren vom
großen Geheimnis des Glückes, der Liebe, der Gemeinſchaft, dem
zu dienen ſie gekommen ſind, und das werden ſoll, ſobald Menſchen
klug genug ſind, zu begreifen, was die Aehre ſagt und ſingt in
ihrem ganzen Sein:

Was iſt das Glück?
Man ſucht's in irren Landen
Durch Krieg und Tod.
Was iſt das Glück?
Die Aehre hat's verſtanden,
Sie reift zu Brot.

Emil Fuchs.

Wenn die Aehren fallen
Stehen wir nicht noch mitten im Sommer?
Geſchwunden iſt mit der Vöglein fröhlichem Liede der Wieſen

bunte Blumenpracht dahingeſunken unter den Streichen der
Senſe. Dahingeſunken ſind durch der Schnitter Arbeit die im Winde
ſich wiegenden, raunenden fruchtſchweren Garben; in Büſcheln auf
geſtapelt harren ſie der Wagen, die ſie in die Scheunen führen
ſollen.

Noch ſtehen wir im Sommer.
der Herbſt angefangen.

Es raſt die Zeit. Dieſe Erkenntnis ſtimmt uns, beſonders wenn
die Aehren fallen, wehmütig. Aber derjenige, der das Leben mei
ſtern will, wird dadurch nicht geſchwächt, ſondern zu raſtloſem Wir-
ken und Schaffen emporgeriſſen. Erinnern ihn doch die fallenden
Aehren daran, daß in der Menſchheit dauernd Erntezeit iſt.

Nicht nur geht der Tod, der ewige Schnitter, alle Zeit ein und
aus. Auch die Lebenden ernten immerzu, was andere geſät, die vor
ihnen wirkten; was ſie ſelber geſät.

Aber „der Tod“ kann den Feigen nur ſchrecken!“ Dem echten
Menſchen iſt er ein ſtiller, eindringlicher Mahner zu raſtloſer Säe
arbeit.

Säe, Menſch, ſäe! Laß dein ganzes Leben Säearbeit ſein. Säe
Samen, der beſteht, wenn du vergehſt! Vor allem du, Arbeiter, Pro
letarier, ſäel Damit die Menſchheit, deren Beſtand du ſicherſt, gute
und edle Früchte ernten könne. Säet, proletariſche Arbeiter, Ge
ſinnung und Taten des Sozialismus in die Herzen eurer Kinder,
damit ſie einſt euer Werk fortſetzen und nicht zu andern überlaufen,
weil ſie etwa „vornehmer“ ſein wollen als ihre Eltern. Säe, Ar
beiterſchaft, in zähem Ringen! Weite Felder ſind ſchon von dir beſät.
Schon iſt die Ernte im Gange. Noch größere Säearbeit aber iſt zu
verrichten. Die Zeit der großen Ernte wird kommen, ſo ſicher als
jetzt auf den Aeckern draußen die Aehren fallen

Wehe der Menſchheit, wenn du, Arbeiterſchaft, müde wirſt! Un
kraut wird dann auf den Feldern wachſen, und deine Kinder werden
von den Diſteln verwundet. Säet, Proletarier, damit einſtmals
vollſchwere Aehren des Menſchentums geerntet werden können.

Emil Felden.

Aber wenn die Aehren fallen, hat

rbe vermekrtn
Cassen Hie sich bellefern u. beraten durch dieS dic tnhalberstadt Bakenotr. 9 r
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Der Maurerſtudent.
Roman von Erdmann Graeſer.

13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Willy dankte, blieb aber noch ein Weilchen bei ihr ſitzen, um ihr

Geſellſchaft zu leiſten. Es war die „gute Stube“ mit eingerahmten
Photographien über dem Sofa. „Wir haben ſie verjrößern und
bunt machen laſſen det hier bin ick, als ick ihn kennen lernte.
Er läßt ſich nich photographieren, da is er zu abergläubiſch zu und
denkt, denn müßte er ſterben. Und det is hier unſe Lizzie, als ſie
injeſejnet wurde. War man een recht miekriges Ding damals,
obſchon ſe een paarmal in de Ferienkolonie an de See war. Det
hat ſe uns von da mitjebracht

Frau Bergholz wies auf ein kleines, mit Muſcheln beklebtes
Nähkäſtchen, das auf dem Vertikow ſtand. Und mit der Redfelig
keit einer aufgeregten Frau erzählte ſie nach und nach alles, was
ſie auf dem Herzen hatte. „Bergholz“ ſie ſagte nur ſelten „mein
Mann“ „Bergholz hat een Tanzbein, da is niſcht zu machen.
Lizzie is in die Küche, ick hab ſe nich wegjelaſſen heite wat ſoll
ſe denn voch immer beten jehen! Sie bet' nämlich für Vatern,
aber dieſe ewige Quängelei wird den lieben Jott nun voch ſchon zu
viel, wenn ſich Bergholz nich von alleene beſſern will!“

Lizzie war eingetreten, aber ehe ſie noch ein Wort der Begrü
ßung ſagen konnte, rief ſchon die Mutter: „Vater kommt wieder
nich hat een Quirlbrett geſchickt, det kann ick nur neben mir uffs
Koppkiſſen legen. Jeh man nich mehr bei die frommen Brieder.
Hat keenen Zweck“. Und, ſich zu Willy wendend: „Wiſſen Sie, frü
her hab ick manchmal jewünſcht, det er von's Jerüſte fallen und ſich
beede Beene brechen möchte, denn wenn bloß eens krumm würde,
würde er mit det andere doch tanzen jehen

„Mutter, du biſt ja gar nicht ſo ſagte Lizzie und ſetzte ſich
nachdem ſie Willy die Hand gereicht hatte, ans Fenſter, ſchlang die
Arme um die Knie, ſah ihn mit dunklen Augen merkwürdig for-
ſchend an wie neulich.

„Sie wollten doch mal Juſt heißen Sie doch, dann hab ick
den Namen alſo richtig behalten, ſonſt verdreh ick immer alle Na
men ja, Sie wollten doch mal in unſe Laube konmen vorigen
Sonntag ſchon Wer nich gekommen det war Herr Juſt! Ja
ſo ſind die Männer verſprechen und niſcht hallen!“ ſagte Frau
Bergholz.

„Gewiß, ich wollte mal kommen aber eine feſte Verabredung
war's doch nicht!“

„Dann verabreden wir's heute und Sie kommen morgen
oder haben Sie eine Braut, die Sie ausführen müſſen?“

„Nein Frau Bergholz ſo weit bin ich noch nicht An eine
Braut kann man erſt denken, wenn ich mal eine Frau ernähren
kann und das hat noch gute Weile!“

„J wat! Raum is in die kleinſte Hüttel! Stube und Küche
det jenügt für den Anfang! Wenn man nur die Frau liebt da
lebt man glücklich und zufrieden die janze Woche von Pellkartof
feln und Heringsſchwanz wahr, Lizzie?“

Aber Lizzie ſagte: „Herr Juſt iſt wohl anders wie die vom Bau
oder aus der Fabrik die haben ſchon alle ein feſtes Verhältnis,
wenn ſie kaum angefangen haben

„Aus'n feſten Verhältnis wird jewöhnlich ne Heirat es
kommt alles darauf an, det ſich beede miteinander ſo verheddern,
det ſie nich mehr auseinander kommen, ohne daß es alle beide zu
weh tut! Bloß bei die feinen Leute is det anders da jeht's ſo zu
wie in die Jeſchichten, wo er um ihre Hand anhält. Unſereins
fängt mit'n Verhältnis an die janzen Frauen hier ins Haus
haben ihr Verhältnis jeheiratet! Aber wie is, wollen wir nich
doch nu den Aal eſſen ſcheenes, friſches Tier ſo dick wie mein
Arm aus die Halle heute früh jeholt! Hat ſich wie ne Schlange
gewunden, ſelbſt als ick dem Bieſt den Kopp ſchon abjehackt, is es
noch unterm Küchenſchrank gekrochen, und ick konnt' ihn bloß mit'n
Ausklopper vorkriegen. Alſo wie is? Lizzie, ſetz' drei Teller
uf'n Tiſch

„Danke Frau Bergholz ich muß gehen die Läden wer
den zugemacht und ich wollte mir noch einen Arbeitsanzug be
ſorgen“.

„Na denn nich! Und da werden Sie woll auch morgen nich
kommen?“

„Morgen? Nachmittags bin ich frei. Wo is denn die Laube?“
„Na in die Kolonie Haubenlerche ſteht doch jroß dran!

Lizzie beſchreib ihm mal den Weg, du kannſt das beſſer!“

Als Willy am Sonntag nachmittag das rieſige Gelände der
Laubenkolonie erreicht hatte, ſchien es unmöglich, in dieſem Ge
wirr von Häuschen aus Latten, Brettern und Dachpappe die Fa
milie Bergholz zu finden. Der Maurer hatte ihm geſagt, ſeine
Laube habe einen Turm, aber hier ſah er viele Türmchen, ja, es
ſchien ihm beinahe, als wenn alle Lauben mit Türmchen geſchmückt
wären, ſo daß er gewünſcht hätte, daß „Bergholz' Ruh“ keinen der
artigen Schmuck gehabt, um ſie leichter finden zu können.

„Hier is's richtig!“ hörte Willy plötzlich eine bekannte Stimme,
und da ſah er auch ſchon Bergholz auf einer Bretterbank neben
einem grünen Stachelbeerbuſch in der Sonne ſitzen, die Totenkopf
pfeife zwiſchen den Zähnen. Er winkte etwas matt und deutete
durch Handbewegung an, wie man ſich ihm auf kürzerem Wege
nähern könne, ohne an einem Stacheldraht hängen zu bleiben oder
von einer der vielen Kinderſchaukeln zu Boden geſchleudert zu
werden.

Als Willy dann vor ihm ſtand, reichte er ihm den kleinen Fin
ger und ſagte: „Setz' dir! Hier, hinterm Buſch det is mein
Schwager Stickert unſer Bauwächter

„Ja das bin ich ſozuſagen!“
Und nun gewahrte Willy ein männliches Weſen mit blauer

Latzſchürze, das auf einem Maulwurfshaufen ſaß und ein Netz um
einen großen Steintopf flocht.

„Wenn Sie mir jeſehen haben, hab ick Jhnen auch jeſehen
Tatſache!“ ſagte Schwager Stickert. Da er weiter keinen Wert auf
eine Begrüßung zu legen ſchien, ſondern eifrig weiterflocht, wandte
ſich Willy wieder Bergholz. zu: „Na und ſind Sie geſtern gut
nach Hauſe gekommen?“

„Heute früh erſt mit Hinderniſſel“ Es war ihm offenbat
ſehr recht, daß in dieſem Augenblicke ſeine Frau und ſeine Tochter
aus dem grüngeſtrichenen Holzhäuschen traten.

„Alſo haben Sie doch jefünden! Nu ſoll's aber voch jleich juten
Kaffee jeben, jemahlen es er und det Waſſer kocht ſchon ick
wer'n ufjießen Lizzie, ſetz dir man bei de Männer, ich ruf dir
wenn du'n holen ſollſt!“

Zum erſtenmal ſah Willy das junge Mädchen im vollen Tages
licht, war ganz überraſcht von dieſer dunkeläugigen Schönheit, die
ihm jetzt offenbar wurde. Offenbar als ſähe er ſie zum erſten-
mal vielleicht, weil er die Wirkung auf ſich ſpürte.

Er verſuchte eine Unterhaltung mit ihr, aber ſie gab nur ein
ſilbige Antworten, die ihn entmutigten.

So hörte er ſchließlich auf zu fragen, ſaß ſtill da, blickte in das
bunte Frühlingstreiben der Laubenkolonie.

„Alſo jetzt jibt's Kaffee ſagte Bergholz, der vor ſich hin
gedöſt, als ſeine Frau mit einer großen braunen Kanne zum Vor-
ſchein kam und ſie auf den Tiſch ſtellte, der aus zuſammengenagel
ten Brettern beſtand. „Lizzie hol die Schnecken raus!“ kom-
mandierte ſie. Nu kommt jetzt doch ran, nehmt die Stühle da!“

Auch Schwager Stickert kam zum Vorſchein ein unterſetzter
breitſchultriger Mann mit Augen, die wie Schuhknöpfe ausſahen.

Er machte Willy eine Verbeugung, als hielte er eine Begrü-
ßung jetzt erſt für angebracht. „Stickert! Oller Kommilitone“.

„Willy Juſt ſehr erfreut!“
„Jch hab' ja auch n Vornamen Tatſache aber er iſt auch

danach Kunibert! 1Jlaubt mir ja keener!
„Setz dir ſagte Bergholz. „Lizzie, hier kommſte her bei

Juſten wat is denn das für'n Jeziere! Von Muttern hat er
doch niſcht die ſetzt ſich hierher!“

„Langt zu genötigt wird nicht“, ermunterte Frau Bergholz,
die jedem Kaffee eingegoſſen hatte. Von allen Seiten fuhren
Hände über den Tiſch, ergriffen Zuckerſchnecken, ſtippten ſie in die
Taſſen.

„Meine backen zuſammen jewiſſermaßen ein Vielliebchen“
ſagte Stickert, der ein paar zuſammengebackene Schnecken erfaßt
hatte. Und ſich zu Willy wendend, brummte er: „Kommt bloß bei
billiges Zeug vor die aus Blätterteig ſind alle ſolo!“

„Wat ſagſte?“ fragte Frau Bergholz mißtrauiſch.
„Solo, ſag ich!“
„Und warum ſagſte ſolo?“
„Weil ich noch immer ſolo bin Tatſache!“
„Und warum haben Sie nicht geheiratet?“ fragte Willy, ihm zu

Hilfe kommend.
„Weil dann mein Familienleben einem unterjeherden Schiff

jejlichen hätte“.
„Wieſo?“
„Wejen die Kinder oder wejen der Kinder, ſuchen Sie ſich aus,

was Jhnen am beſten jefällt unter Jarantie für tadelloſen Sitz
bitt' ſchön!“
„Jch kann mir nicht denken, daß Sie ein ſchlechter Familien

vater geworden wären!“
(Fortſetzung folgt.)



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 19.. Auguſt.

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieter
ſchutzſachen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das Kam-
mergericht unterm 7. Juli 1927 die folgenden Rechtsentſcheide ge
troffen:

Die Gemeindebehörde iſt nicht berechtigt, die Feſtſtellung oder
Feſtſetzung der Friedensmiete für eine von ihr in Anſpruch genom
mene Wohnung zu beantragen. (17 Y 54.27).

Aendert das Mieteinigungsamt ſeine var dem 1. 10. 1923 ergan
gene Entſcheidung nach billigem Ermeſſen ab, weil ſie unrichtig war,
ſo hat es nicht zu beſtimmen, von welchem Zeitpunkt ab die alte Ent
ſcheidung durch die neue erſetzt werden ſoll; vielmehr tritt die neue
Entſcheidung ohne weiteres völlig an die Stelle der alten. Dies gilt
auch, wenn durch die erſte Entſcheidung die Friedensmiete feſtgeſetzt
worden war, die berichtigende Entſcheidung aber die Friedensmiete

feſtſtellt. (17 Y 55-27).
Hat das Mieteinigungsamt die Erteilung der in S 2 der Verord

nung über ein Schiedsverfahren vor dem Mieteinigungsamt vom
28. 3. 1927 vorgeſehenen Beſcheinigung abgelehnt, ſo iſt dagegen
die Rechtsbeſchwerde zuläſſig. (17 Y 55-27).

Unterm 25. Juni 1927 iſt der folgende Rechtsentſcheid getroffen

worden: Jſt der Antrag auf Feſtſtellung oder Feſtſetzung der Frie
densmiete endgültig abgewieſen worden, weil bereits eine endgültige
Entſcheidung über die Friedensmiete vorliege, ſo wird dadurch die
Wiederholung des Antrages nicht gehindert. (17 Y 47-27).

Liederabend. Der Arbeitergeſangverein „Liederbund“ ver
anſtaltet gemeinſam mit der Monopolverwaltung morgen (Sonn
abend) abend einen Liederabend im Garten des „Monopol“.

S Freie Sporkvereinigung 1895 (Abt. Turner). Am Sonn
abend, den 20. ds. Mts., abends 8 Uhr, verſammeln ſich alle Tur
nerinnen und Turner zum gemeinſamen Abendſpaziergang im
„Monopol“. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Der Kieler Parkeitag mit all ſeinen impoſanten Umzügen,
der Zuſammenkunft der Arbeiterjugend der ganzen Waſſerkante, den
gewaltigen Reichsbannerdemonſtrationen uſw. wird der geſamten
Arbeiterſchaft in der Zeit vom 19. bis einſchl. 21. ds. Mts. in den
Schloßlichtſpielen gezeigt. Das große Intereſſe was man
dem Kieler Parteitag entgegengebracht hat, iſt hoffentlich dazu an
getan, den Schloßlichtſpielen ein beſonders volles Haus zu verſchaf

fen.
Rächklicher Beſuch im Lyzeum und Gymnaſium. Diebe ſuch

ten in der letzten Nacht dieſe beiden Schulen auf. Sie ließen In
ſtrumente uſw. aber unberührt und nahmen nur das in den Pulten
befindliche Geld mit. Jm ganzen haben ſie etwa 200 Mark erbeu
tet. Es werden als Täter wohl reiſende Einbrecher in Frage kom
men, die in der Umgegend und auch hier ſchon mehrfach Einbrüche
verübt haben.

Zechpreller in Sicht. Jn den Rabenklippen bei Bad Harz-
burg iſt ein Kellner um den Betrag von 5.20 Mark dadurch ge
prellt, daß eine Perſon eine Zeche machte und dann unter Zurück
laſſung eines wertloſen Koffers verſchwunden iſt. Zuvor hatte ſich
der Zechpreller nach der Fahrgelegenheit nach Jlſenburg er
kundigt. Es iſt anzunehmen, daß der Schwindler ſein Heil in hie
ſiger Gegend ebenfalls verſuchen wird. Es wird deshalb vor dem
ſelben gewarnt. Beſchrieben wird der Zechpreller wie folgt. Alter
24—25 Jahre, 1,75 m groß, ſchlank, bartlos, glattes Geſicht, dun
kelblondes Haar. Er trug einen graubraunen Jakettanzug. Alle
etwa dienlichen Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Eine einſichtige Eiſenbahn Verwältung. Während ſich die
Reichsbahn Geſellſchaft nicht dazu entſchließen kann, die Fahrpreis
ermäßigungen für Jugendſfahrten günſtiger zu geſtalten, haben wir
in der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft im Harz
einen warmherzigen Freund des Jugendherbergswerkes gefunden.
Die genannte Geſellſchaft errichtete aus eigenem Antrieb am End-
punkte ihrer Bahn in der Nähe von DreiannenHohne eine Jugend
herberge. Sie liegt mitten im Walde und iſt ſogar mit elektriſchem
Licht und Zentralheizung verſehen. Dieſes gute Beiſpiel verdient
weiteſte Beachtung. Hoffentlich findet es recht bald Nachahmer.

Die zärklichen Verwandten. Was am Mittwoch abend im
Kurhausſaal auf die Bühne geſtellt wurde, „Die zärtlichen Verwand
ten“ von Roderich Benedic, zeigte ein Familienleben, wie es auch
heute noch möglich iſt. Unter Hanne Zſchegge's Spielleitung wurde
etwas Luſtiges herausgebracht, ſo daß viel gelacht wurde. Die Ulrike
von Eliſabeth Marx mit ihrer „Gelahrtheit“ und Jrmgard von
Erna Rochow mit der Verliebtheit der alternden Jungfer, waren
als Geſchwiſterpaar ausgezeichnet. Guſtav Stelter gab den Os
wald Barnau mit viel Geſchick, Friedel Brücker, Margarete
Liebſcher-Mandel, ſowie Hyns Jarrow gefielen allſeitig.
Etwas linkiſch war Karl Schlieſtedt's Dr. Offenburg. Als
Thusnelda erbrachte Agnes Pehnack den Beweis, daß auch An
fängerinnen Gutes leiſten können. An Trottelhaftigkeit ließ Heinz
Klinck. in der Wiedergabe des Schummrich nichts zu wünſchen
übrig. Am Sonnabend findet die Wiederholung des Marktſpieles

um 87 Uhr ſtatt.
KReichsjugendwettkämpfe. Die diesjährigen Reichsjugendwett

kämpfe werden in der Zeit vom 21. bis 28. Auguſt ausgetragen.
Sonntag, den 21. Auguſt, nachmittags 2 Uhr iſt das Wettſchwimmen
für männliche und weibliche Teilnehmer in der Badeanſtalt am
Waldhof angeſetzt. Die Gerätewettkämpfe finden am Dienstag, den
23. ds. Mts. für die männliche Jugend in der Turnhalle des Gym
naſiums und am Donnerstag, den 25. in der Turnhalle des Lyzeums
für die weibliche Jugend ſtatt. Die volkstümlichen Wettkämpfe und
die Schauvorführungen werden am Sonntag, den 28. Auguſt aus
getragen. Hoffentlich iſt einigermaßen Wetter, damit die Veran-
ſtaltungen glatt von ſtatten gehen können.

Schloß Lichtſpiele 19. Auguſt 1927. Pola Negri in dem Film
„Wie werde ich meine Frau los“ und Tom Mix in dem Filmwerk
„Der Sturm auf den Goldexpreß“, das ſind zwei Zugnummern in
dem Programm der Schloß- Lichtſpiele vom Freitag bis Montag.
„Wie werde ich meine Frau los?“, iſt ein Luſtſpiel voll Charme und
Feinheit eine Ehekomödie voll delikaten Humors. Jn dem zwei
ten Großfilm „Der Sturm auf den Goldexpreß“ begrüßt Tom Mix
ſeine Freunde. Es iſt ein Filmwerk aus jenen wilden Zeiten, da
eine Reiſe nach dem Weſten Amerikas noch gleichbedeutend war mit
täglichen Gefechten gegen weiße oder rothäutige Räuber. Jm Bei
programm läuft die beliebte DeuligWeltWochenſchau und ein hüb
ſcher Film „Mit den Wanderſchafen auf die rauhe Alp“, und als
beſondere Einlage „Die rote Kieler Woche“. Die Haus
kapelle Steinbrecher (5 Perſonen) illuſtriert die Filme äußerſt
ſchwungvoll.

Die preußiſchen Sparkaſſen im zweiten Vierteljahr 1927. Wie
die Statiſtiſche Korreſpondenz mitteilt, hat die aufſteigende Ent
wicklung der Einlagenbeſtände im Spar ſowie der Geſchäftstätigkeit

im bankmäßigen Sparkaſſenverkehr auch im zweiten Vierteljahr 1927
angehalten. Der Geſamtſpareinlagenbeſtand belief ſich am Viertel

e 9907 n c hatte Fu 5502jahresbeginn auf 2387 9 Mill und hatte 50

RM. den Stand von 214 Milliarden RM. etwas überſchritten. Die
Spareinlagen hatten ſich alſo während des Berichtsvierteljahres um
204,1 Mill. RM. 8,5 Prozent vermehrt. Der Zuwachs iſt um 5,3
Millionen RM. oder 2,7 Prozent höher als derjenige des gleichen
Vierteljahres von 1926 geweſen, jedoch um 188,2 Mill. RM. 47,3
Prozent hinter dem des Vorvierteljahres in dem allerdings zu
meiſt die Gutſchrift der Zinſen erfolgt ſein dürfte zurückgeblieben
Der relative Zuwachs iſt in den einzelnen preußiſchen Landesteilen
natürlich verſchieden. Jn den meiſten liegt er über dem Staatsdurch
ſchnitt. Jm Giro, Scheck-, Kontokorrent und Depoſitenverkehr der
preußiſchen Sparkaſſen ſind die Guthaben am Vierteljahresende um
18,8 Mill. RM. niedriger, die Vorſchüſſe dagegen um 64,4 Mill.
M, höher geweſen als am Ende des 1. Vierteljahres 1927. Auch

der bankmäßige Verkehr der preußiſchen Sparkaſſen iſt im Berichts
vierteljahr ziemlich erheblich geweſen. Die Einzahlungen betrugen
im April das 2,3fache, in den beiden anderen Monaten das 2,2fache

der Guthaben.
„Das junge Deutſchland Aus Anlaß der vom Reichsausſchuß

der deutſchen Jugendverbände gegenwärtig veranſtalteten Ausſtel
lung im Schloß Bellevue in Berlin weiſt der Miniſter für Handel
und Gewerbe in einem Runderlaß an die Regierungspräſidenten
die ihm unterſtellten Berufs und Fachſchulen auf dieſe für die ge
ſamte Jugend ſehr bedeutungsvolle Ausſtellung hin und empfiehlt
ihren Beſuch. Der Miniſter genehmigt, daß dazu ein Unterrichts
tag Verwendungen findet. Sondervorführungen werden arf recht
zeitige Anmeldung durch das Ausſtellungsſekrekariat vermittelt.
Ebenſo wird Unterkunft für auswärtige Beſucher bei rechtzeitiger
Anmeldung durch das Unterkunftsamt der Ausſtellung nachge
wieſen. Für billige Verpflegung iſt geſorgt. Sonderzüge zur
Ausſtellung werden durch Vermittlung der Landesausſchuüſſe des
Reichsausſchuſſes der der deutſchen Jugendverbände vermittelt. Der
Eintrittspreis für Jugendliche beträgtl 30 Nähere Auskunft
erteilt auf Wunſch die Ausſtellungsleitung „Das junge Deütſchland“,
Berlin, Schloß Bellevue.

Aus Halberſtadt.
Fahrraddiebſtahl. Heute, Freitag, früh 10 Uhr, iſt aus dem

Domprobſteigebäude einer Frau, die in der Steuerkaſſe zu tun
hatte, das Fahrrad geſtohlen worden. Es handelt ſich um ein Fahr
rad Marke Sinner mit ſchwarzem Rahmen und gelben Felgen.
Hoffentlich faßt man dieſe Fahrradliebhaber mal.

Stadttheater. Auf den bereits mehrfach bekanntgegebenen
letzten Termin zur Uebertragung der diesjährigen Dauermiete auf
die diesjährige Spielzeit ſei nochmals hingewieſen. Die Jntendanz
kann nur noch bis zum Sonnabend den 20. Auguſt die gemieteten
Plätze der vorigen Spielzeit für die bisherigen Inhaber zurückhalten
und nimmt die Erneuerungen der Dauermiete im Theater täglich
von 10—12 und 16—18 entgegen. Die Einzeichnungsliſten für die
Theatergemeinden und Proſpekte liegen u. a. aus im Theaterbüro,
in der Geſchäftsſtelle des Halberſtädter Tageblattes, in der Ge
ſchäftsſtelle der Halberſtädter Zeitung, Fiſchmarkt, im Städt. Ver
kehrsamt, Rathaus (Eingang Holzmarkt) und im Verkehrbüro Rum-
mert, Fiſchmarkt. Der Spielplan umfaßt wieder Oper, Operette,
Schauſpiel bzw. Luſtſpiel. Der neue Proſpekt kann von Jnter
eſſenten bei den obenbezeichneten Stellen koſtenlos in Empfang ge
nommen werden, woraus alles Nähere erfſichtlich iſt.

Zweifelhafte Beteiligung an Auslandsgründungen. Jn letzter
Zeit werden von verſchiedenen Seiten Proſpekte verſandt, in denen
zur Beteiligung an Siedlungs und Exploikationsgeſellſchaften haupt
ſächlich in Südamerika unter teilweiſe äußerſt günſtig erſcheinenden
Bedingungen aufgefordert wird. Es handelt ſich dabei nicht immer
um reinen Schwindel, in den bekanntgewordenen Fällen jedoch meiſt
um Unternehmungen, deren Erfolg bei nüchterner Prüfung höchſt
zweifelhaft erſcheint. Auf jeden Fall iſt es ratſam, ſich vor der Be
teiligung an ſolchen Gründungen mit der Mitteldeutſchen Auswan
dererberatungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz- und
Auslanddeutſchtum, Leipzig N. 22, Friedrich-Karlſtraße 22, in Ver
bindung zu ſehen, die Intereſſenten bereitwilligſt Auskunft erteilt.

Kreis Quedlinburg.
Rachkerſtedt, 18. Auguſt. (Schlechte Zeiten für die

Braunkohlengruben.) Laut Anſchlag ſollen pro Woche ein
oder zwei Feierſchichten in einzelnen Betrieben der Grube Conkordia
gefahren werden. Die gegenwärtige Abſatzkriſe iſt der Grund dazu.

Hedersleben, 18. Auguſt. (39. Stiftungsfeſt.) Am Sonn
tag, den 21. Auguſt, begeht der ArbeiterTurnverein „Guts Muths“
ſein 39. Stiftungsfeſt in dem vergrößerten Saale von Klapperſtück.
Für Unterhaltung iſt reichlich Sorge getragen. Der Verein hat keine
Unkoſten geſcheüt. Unter anderm wird auch ein Feuerwerk abge
brannt. Der Verein hofft auf zahlreiche Beteiligung der Ein
wohnerſchaft.

Aus Thale.
(Der Entwurf des Haushaltungsplanes) der

Stadt für das Rechnungsjahr 1927 liegt acht Tage lang und zwar
vom 18. Auguſt bis einſchließl. 25. Auguſt 1927 während der Dienſt
ſtunden im Zimmer Nr. 7 des Verwaltungsgebäudes zur Ein
ſicht aus.

Gezirkspartei-Feſt.) Alle Teilnehmer am Bezirks
parteifeſt in Suderode verſammeln ſich am Sonntag, den 21. Auguſt,
vormittags 10 Uhr, an Ecke Schinkel. Abmarſch pünktlich 107 Uhr.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Fraktionsſitzung zum Städtetag in Nordhauſen

Der diesjährige Städtetag der Provinz Sachſen und des Frei
ſtaates Anhalt findet vom 8.-10. September in Nordhauſen
ſtatt. Die Tagesordnung des Städtetages lautet: 1. Begrüßung, 2
Geſchäftsbericht, 3. Entwicklungstendenzen in der kommunalen So
zialpolitik, Ref Vizepräſident des Srädtetages Elſaß, 4. Die Ausbil-
dung der Kommunalbeamten nach den Grundlätzen des Deutſchen
Städtetages, Referent Mertens, BürgermeiſterHalberſtadt, 5. Die
Reform der höheren Schulen und die Mitarbeit der Städte, Refer.
Oberſchulrat GrimmeMagdeburg, 6. Satzungsänderung.

Die ſozialdemokratiſchen Teilnehmer zum Städtetag werden zum
Donnerstag, den 8. September. 15 Uht, in Nordhauſen, Geſell
ſchaftshaus Eintracht, Geneſiusſtraße, zu einer Fraktionsſitzung ein
geladen. Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Erſcheinen
aller ſozialdemokratiſchen Delegierken.

Mit Parteigruß!
Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik.

J. A.: Crummenerl.
Blankenburg, 18. Auguſt. (Tödlicher Autounfall.) Ein

ſchwerer Autounfall ereignete ſich in der Nähe der „Waldmühle“.
Zwiſchen den beiden Teichen war der Weg ſchlüpfrig. Beim Kup
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der Wagen ins Schleudern und ſtreifte mit dem Kotflügel einen
Baum ſo heftig, daß ein Jnſaſſe aus dem Wagen geſchleudert wurde.
Der zweite Jnſaſſe, der Viehhändler Splittgerber von hier, iſt ent
weder mit dem Kopf auf die Wagenwand oder gegen den Baum ge
ſchlagen und hat ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zugezogen, an
der er im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt. Sp. war nicht aus
dem Auto geſchleudert worden. Wie gewaltig der Stoß geweſen
ſein muß, geht daraus hervor, daß der in ſeiner Taſche befindliche
Hausſchlüſſel zerbrochen iſt.

Aſchersleben, 19. Auguſt. (Der baufällige Kirchturm.)
Als der Feſtzug der Schützenkorporation Askanig durch die enge
Straße „Hinter dem Turm“, an der unmittelbar die Stephanikirche
ſteht, vorbeizog, wäre es beinahe zu einem ſchweren Unglück gekom
men. Einige Neugierige kletterten in den Kirchturm, um von einer
Luke aus den Schützenzug beſſer ſehen zu können. Beim Oeffnen der
Turmluke löſte ſich ein ſchwerer Lukenverſchluß und polterte mit
großem Getöſe in die Tiefe. Das ſchwere Stück Eiſen erreichte die
Erde, als der letzte Mann die Stelle ſchon hinter ſich hatte. So
wurde zum Glück noch ein großes Unglück abgewendet.

Walsrode, 18. Auguſt. (Ge feſſelt entwichen.) Jn einer
der letzten Nächte wurde in unſerer Stadt ein anſcheinend ſchwerer
Junge bei einem Einbruch überraſcht. Der Landjäger erkannte den
Gauner an ſeinem Aeußeren, legte ihm Handfeſſeln an und ſchloß
die Hände auf dem Rücken zuſammen. Trotzdem iſt der Einbrecher
auf dem Transport in das Gefängnis entwichen. Der Landjäger
ſandte ihm mehrere Schüſſe nach.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Ein Kind totgefahren.) Jn
der Großen Diesdorferſtraße in Magdeburg ereignete ſich ein ſchwe
rer Unfall. Als der Reichswehrſchütze F. S., von der Encke-Kaſerne
kommend, mit ſeinem Motorrad die Große Diesdorferſtraße entlang
nach der Stadt fuhr, lief ihm plötzlich die kleine etwa 3jährige L. M.
in das Rad. Das Kind wurde zu Boden geriſſen und überfahren.
Mit einem Schädelbruch und ſchweren inneren Verletzungen wurde
es in die elterliche Wohnung gebracht, wo es kurze Zeit darauf ſtarb.
Die Schuldfrage iſt noch nicht ganz geklärt. Man nimmt an, daß
den Fahrer keine Schuld trifft

Magdeburg 19. Auguſt. (Wegen Verleitung zum Hoch
verratverurteilt.) Vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts
hatten ſich der Arbeiter Ernſt Müller und der Maſchinenſchloſſer
Walter Nagel, beide aus Magdeburg, wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu verant
worten. Sie werden beſchuldigt, am 31. März dieſes Jahres in
Magdeburg einem Reichswehrunteroffizier Zerſetzungsſchriften zu
geſteckt zu haben. Beide hatten an Abend vorher in einer Ver
ſammlung beſchloſſen, die Reichswehr mit ſolchen Schriften zu über
ſchwemmen. Das Gericht verurteilte wegen Vergehens nach 8 7 des
Republikſchutzgeſetzes und Vorbereitung zum Hochverrat Müller zu
neuen Monaten und Nagel zu 11 Jahren Gefängnis.

Nordhauſen, 18. Auguſt. (Durch Leichtſinn in den
To d). Hier ereignete ſich auf der Chauſſee nach Sondershauſen
ein ſchwerer Autounfall. Schon mehrere Male hatten ſich ein Opel
und ein Adlerwagen überholt. Als der Opel ſich wieder bemühte,
vor den Konkurrenten zu kommen, fuhr er von hinten auf eine
Ströverlimouſine aus Nordhauſen auf. Der Anprall war ſo furcht
bar, daß der Führer des Opel, der Reiſende Kieſeler von hier, aus
dem Wagen geſchleudert wurde. Er erlag bald darauf im Sonders
häuſer Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen

Halle, 18. Auguſt. (Der kommende Hölz-Friehe-Pro
zeß.) Die Voruntkerſuchung gegen den Bergmann Erich Friehe,
der ſich ſelbſt der Hölz zur Laſt gelegten Erſchießung des Guts
beſitzers Heß beſchuldigt hat, iſt beendet. Der formelle Abſchluß der
Vorunterſuchung wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen er
folgen. Mit der Durchführung des Prozeſſes in einer Schwur
gerichtsperiode in Halle wird demnach in Kürze zu rechnen ſein.

(GSchwerer Verkehrsunfalh. Am abend gegen 10,45
Uhr fuhr ein Straßenbahnwagen einem mit fünf Gefangenen be
ſetzten Transportwagen mit voller Wucht in die Flanke. Der Trans
portwagen wurde zertrümmert. Drei von den fünf Gefangenen
ſowie einer der begleitenden Schupobeamten wurden ſchwer verletzt,
da es ihnen unmöglich war, aus dem verſchloſſenen Wagen heraus
zuſpringen und die Gefahr überhaupt rechtzeitig zu erkennen.

Leipzig, 18. Auguſt. (Jwei Frauen verbrannt). Der
Unſitte, Petroleum, Benzin oder Spiritus in das Feuer zu gießen,
iſt eine Frau in L.Kleinzſchocher zum Opfer gefallen. Sie hatte
aus einer Flaſche Spiritus auf die Kohlenſchaufel geſchüttet, um die
noch brennende Grudekohle im Küchenofen zu ſchnellerem Bren
nen zu bringen. Als ſie mit der Schaufel in die Nähe der glühenden
Grude kam, ſchlug ſofort die Flamme empor. Hierdurch iſt die
Frau erſchrocken, ſo daß ſie ſich noch mit Spiritus überſchüttete,
wodurch die Kleidung in Brand geriet. Mit ſchweren Brand wunden
bedeckt, wurde ſie in das Diakoniſſenhaus in L.-Lindenau gebracht,
in dem ſie den erlittenen ſchweren Verbrennungen erlag. Zu der
gleichen Zeit ereignete ſich in LeipzigLößnig ebenfalls ein Brand
unglück, bei dem auch eine Frau den Tod fand. Die in den vier
ziger Jahren ſtehende Frau L. war im Waſchhaus mit dem Wa-
ſchen der Wäſche beſchäftigt. Dabei geriet ſie mit ihren Kleidern
zu nahe an die offenſtehende Feuerung des Keſſels und ſtand im
Augenblick in Flammen. Die beſtürzte Frau eilte vor die Waſch
haustür auf den Hof, auf dem ſpielende Kinder die brennende Frau
erblickten. Die Frauen des Hauſes eilten auf die Hilferufe an die
Fenſter und ſchickten ihre Männer in den Hof hinunter. Ein in dem
Grundſtück wohnender Eiſenbahnbeamter war der erſte, der der un
glücklichen Frau zu Hilfe eilte. Er riß ihr die brennenden Kleider
vom Leibe. Bei dieſem Rettungswerk trug der Beamte ſelbſt
ſchwere Brandwunden an beiden Händen davon. Mit mehreren
Hausbewohnern trug er Frau L. in ihre Wohnung. Die Verbren-
nungen waren jedoch ſo ſchwer, daß Frau L. im Krankenhauls
ſtarb.

Götz, 19. Auguſt. (Jugentgleiſung.) Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag entgleiſten während der Rangierarbeiten
beim Güterzug 8046 zwei Wagen. Hierdurch wurden die beiden
Hauptgeleiſe Magdeburg Berlin für etwa drei Stunden vorüber
gehend geſperrt. Die gerade zurzeit der Störung fälligen DZüge
38, 138 und 10 von Berlin in Richtung Magdeburg mußten über
Belzig Güterglück- Magdeburg umgeleitet werden.

LVermiſchtes.
Antiſemitiſches.

Wegen Gottesläſterung und Aufreizung zum Klaſſenhaß mußte
ſich der Buchhalter Majewſki, ein KunzeJünger, vor der Berufungs
ſtrafkammer des Landgerichts Berlin verantworten. Der Beklagte
hatte kurz vor den jüdiſchen Feiertagen auf deutſch ſozialiſtiſchen
Verſammlungen ein Flugblatt verbreiten laſſen, das den Titel „Die
Rationale“ trug und nach der Melodie der „Internationale“ zu ſin
gen war. Jn dieſem Gedicht wurde zum Kampf gegen das Juden
tum aufgefordert, denn es hieß darin u. a. „Schlagt die Juden
tot, werft die Juden ins Meer, es wird diesmal keinen Moſes
geben, der ſie erretten wird.“ Weiterhin nannte er den jüdiſchen

Gott den Satansgott.
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Der Eentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens er
ſtattete wegen dieſes Machwerkes Anzeige, und Majewſki wurde
auch vom Schöffengericht wegen Göttesläſterung, in Jdealkonkurrenz

mit Aufreizung zum Klaſſenhaß, zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt Hiergegen legte Majewſki Berufung ein. Jn der erneuten
Verhandlung machte er zu ihrer Begründung weitſchweifige Aus
führungen, die ziemlich unverſtändlich waren und auch vom Vor
ſitzenden als „konfuſes törichtes Zeug bezeichnet wurden. Er gab
Zitate aus der Bibel und erwähnte Ausſprüche von Jeſus Chriſtus,
der ſelbſt bezüglich der Juden von einem „Otterngezücht“ und einer
„Natterbrut“ geſprochen und geäußert häbe, man müſſe ſie mit einer
Geißel aus dem Tempel treiben. Weiterhin machte er die Juden
dafür verantwortlich, daß er 3 Jahre ohne Erwerb geweſen ſei.
Die Juden ſeien an allem ſchuld, und ſie hätten auch den Krieg
angezettelt. Dann führte er Zitate von Marx ins Feld, der
geſagt habe, der Gott der Juden ſei das Geld, ihr Kult der Schacher.
Schließlich verſtieg ſich der Angeklagte dazu, die Juden das Ebenbild

des Teufels und die Chriſten das Ebenbild Gottes zu nennen und
den F 193 zur Schützung der „berechtigten Intereſſen der deutſchen
Nation“ in Anſpruch zu nehmen. Das Gericht kam zu einer Ver
werfung der Berufung

Gukowſki leugnet die Maſſenmorde. Die Ermittlungen der Ber
liner Kriminalpolizei zur Aufklärung der Taten des Seifenhändlers
Gutowſki beſchäftigen ſich gegenwärtig insbeſondere mit der Frage,
ob Gutowſtki auch die frühere Hausangeſtellte Frida Arendt er
mordet und dann zerſtückelt hat. Das Verhör des Mannes durch
den Kriminalrat Gennat und den Kriminalkommiſſar Nebe dau-
erte von Dienstag abend 8 Uhr bis 3 Uhr morgens. Dabei zeigte
ſich Gutowſki, der vorübergehend einen Nervenzuſammenbruch er-
litten hatte, wieder ſehr ruhig und zurückhaltend, wie dies bisher
faſt ſtets bei ihm der Fall war. Jn den Vernehmungen der letz
ten Nacht blieb er bei ſeinen Darſtellungen der Vorgänge im Hotel
in der Roſenthaler Straße, ſowie in ſeiner Wohnung in der Kur
fürſtenſtraße. Er leugnet nach wie vor, die Hedwig Oeſterreich in
ſeiner Wohnung getötet zu haben und beſtreitet auch mit Entſchie
denheit, einen Mord an der Hausangeſtellten Frida Arendt. In
den Vernehmungen ſpielte die Frage auch eine Rolle, wo ſich Gu
towſki nach ſeiner Flucht aufgehalten habe. Er ſelbſt behauptet, in
Magdeburg, wo er früher beim Militär geſtanden habe, ge
weſen zu ſein. Der Fall in der Roſenthaler Straße iſt abgeſchloſ
ſen. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde Gutowſki dem Unter
ſuchungsrichter wegen Totſchlags vorgeführt. Die Anklage lautet
nur auf Totſchlag, weil dem Manne ein Mord im Hotel in der Ro
ſenthaler Straße nicht nachgewieſen werden konnte.

Rieſige Jnſektenzüge. Auf der Naturſchützwarte Monne-
Jnſel in Pommern würden in den letzten Tägen Maſſenzüge von
Kohlweißlingen in nordſüdlicher Richtung beobachtet. Gleich
zeitig wurden am Turm der Stettiner Garniſonkirche ſolch rieſige
Mückenſchwärme feſtgeſtellt, daß die Feuerwehr alarmiert
wurde. Die Urſache dieſes maſſenhaften Auftretens von Jnſekten
wird in der naſſen Witterung erblickt.

Reihsbhiiſtet mat Rot Goſ

Kundgebung im dynkelſten Bayern.
Zum 3. Niederbayeriſchen Repulikaniſchen Tag, der kürzlich in

Paſſau vom Reichsbanner veranſtaltet wurde, waren u. a. gegen
300 Schutzbündler aus Linz zu Schiff eingetroffen. Es ſprach nach
einem großen Fackelzug der jung demokratiſche Führer Dr. Stündt-
Nürnberg. Die echt ſoziale und ehrlich demokratiſche Republik im
Geiſte der Weimarer Verfaſſung müſſe, wie er ausführte, überhaupt
erſt erkämpft werden. Seine Rede fand ſtürmiſchen Beifall. Nach
Bannerenthüllung und Feſtzug 40 Fahnen, Tauſende von Teil
nehmern rief bei der Gefallenengedächtnisfeier Landtagsabgeord
neter Klarhauſen vom Bayeriſchen Bauernbund auf, Sorge zu tra
gen, daß nie wieder Krieg werde. Schließlich hielten in zwei großen
Kundgebungen Polizeipräſident z. D. Krüger (Magdeburg) und
Gauvorſitzender Eſſer (Regensburg) Feſtanſprachen.

Halberſtadt. (Jungbanner). Heute Freitag findet um 20 Uhr
eine Sitzung ſämtlicher Vertrauensleute der Jugend nach dem Spiel
beim Kameraden Otto Bollmann ſtatt.

Schutzſporkabkeilung Halberſtadt. Heute, Freitag, abends 7.15
Uhr, muß Alles auf dem Sportplatz Burchardianger ſein. Wer nicht
erſcheint, kann an dem Gaubannerwettkampf in Magdeburg nicht
teilnehmen.

Oſterwieck. Am kommenden Sonnabend, abends 82 Uhr, findet
unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. In Anbetracht der reich
haltigen und ſehr wichtigen Tagesordnung wird vollzähliges Er
ſcheinen erwartet.

Huedlinburg. Zu der am Sonntag in Suderode ſtattfindenden
Fahnenweihe der hieſigen Ortsgruppe der Sozialdemokratie ſind wir
eingeladen. Wir hoffen, daß alle Kameraden ſich beteiligen. Das
Programm iſt erſichtlich aus den Jnſeraten und den Aushängen in
den Konſum und GewerkſchaftsGeſchäften.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 18. Auguſt.

Ein junger Tunichtgut. Was hatte man nicht ſchon alles mit dem
noch nicht 18jährigen Fürſorgezögling K. aus Quedlinburg verſucht,
um ihn zu einem brauchbaren Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft
zu machen. Trotz ſeiner großen Jugend iſt er ſchon erheblich vor
beſtraft. Auch die Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt nutzte
nichts. Er rückte von dort wieder aus und beging wieder allerhand
Uebeltaten. So entwendete er einem Schuljungen auf offener
Straße ein Portemonnaie mit 1.90 Jnhalt, legte auf einem Fried-
hof Jagdſchlingen, verübte noch anderweitig Jagdvergehen und
wurde ſchließlich im unbefugten Beſitz einer Schußwaffe befunden.
Das Quedlinburger Jugendſchöffengericht glaubte, den jugendlichen
Miſſetäter mit der hohen Strafe von 3 Jahren Gefängnis beſſern zu
können. Der Angeklagte hatte gegen das Strafmaß Berufung ein
gelegt. Das Berufungsgericht nahm glücklicherweiſe einen andern
Standpunkt ein und ſetzte die Strafe auf 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis herab Wenn der Angeklagte ſich gut führt, ſoll ihm auch
der größte Teil der Strafe geſchenkt werden. Bei der Entlaſſung
ſoll ihm dann auch die Gefängnisverwaltung hilfreich zur Seite
ſtehen.

Ein dummer Skreich. Wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug war der Arbeiter K. aus Oſterwieck zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt. Um in den Beſitz des höheren
Lohnes zu kommen, machte ſich der Angeklagte einfach ein Jahr
älter, indem er das Geburtsdatum auf der Steuerkarte fälſchte.
Gegen das erſte Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt, die
aber verworfen wurde-

(Vor dem Einzelrichter.)
Mit dem blauen Auge davongekommen. Wegen Diebſtahls und

Hehlerei hatten ſich der erheblich vorbeſtrafte Schmied D. und der
Bildhauermeiſter A. aus Halberſtadt zu verantworten. Der Ange
klagte D. ſoll einem Bildhauer, bei dem er früher einige Wochen in
Stellung war, Handwerkszeug geſtohlen und dies an den Angeklag
ten A., der ſich erſt als Bildhauer ſelbſtändig gemacht hatte, verkauft

haben. Das Gericht konnte ſich nicht zu einer Verurteilung ent
ſchließen und erkannte wegen mangelnder Beweiſe auf Freiſpruch.

Kuhhandel. Die beiden Viehhändler R. und L. ſaßen auf der
Anklagebank. R. hatte eine alte Kuh, die zu nichts mehr zu ge
brauchen war, als Schlachtkuh gekauft. Dieſes unſchuldige Tier ſollte
aber noch einmal zu Ehren kommen. Es wurde an einen Landwirt
als Zuchtkuh, die in einigen Monaten kalben müſſe, mit 100 Mk.
Verdienſt weiterverkauft. L. hatte Beihilfe zu dem Betrug geleiſtet,
indem ex mit half, dem Landwirt die Kuh aufzuſchwatzen. Die bei
den Angeklagten waren natürlich nach ihren Angaben unſchuldig.
Trotzdem wurde ſie zu 100 ünd 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Sport.
Freie Volksbühne Halberſtadt. Probe aller Spieler heute abend

um 8 Uhr. Pünktliches Erſcheinen Aller iſt Pflicht.
Fegler Bezirk vom F. K. B, D. Sonnabend, den 20. Auguſt,

abends 20 Uhr, Bezirksverſammlung beim Kegelbruder Fritz Stauch.
Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller Kegel
brüder Pflicht.

Sporkklub 1910. Kommenden Sonntag ſpielt die Reſerve um 11
Uhr auf Sportplatz Harzſtraße gegen Preußen 09 Reſerve. Die
Jugend fährt 14.10 Uhr nach Gröningen. Die 1. Elf iſt ſpielfrei.

Germania 1916-Wernigerode Germania 1900-Halberſtadt.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag um den Verbandspokal
gegenüber. Die Wernigeröder haben an Spielſtärke gewonnen.
Halberſtadt tritt in voller Beſetzung, alſo wieder mit Helmann und
Nelle an. Beginn 15 Uhr. 13,30 Uhr: Germania 1900 (Reſerve)
gegen Gemania 1916 (Reſerve). 12,30 Uhr: Germania 1. Jugend

16 1. Jugend. 10 Uhr: 2. Jugend gegen 1. Knaben.

Soz. Arbeiter Jugend

An alle Jugendgenoſſen in der Arbeits gemeinſchaft
Harz der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend.

Am Sonntag, den 23. Oktober, wird der bedeutende
Theoretiker unſerer Partei,

Univerſitätsprofeſſor Dr. Max Adler, Wien,
in unſeren Reihen ſein. Wie alljährlich, ſo halten wir auch dieſes
Mal wieder einen Herbſtarbeitsſonntag ab, der nun in Halber
ſtadt ſtattfindet. Die Veranſtaltung, bei der der Lehrer an der
öſterreichiſchen Parteiſchule und hervorragender Schriftſteller, Ge
noſſe Adler, uns Vorträge hält, beginnt morgens 9.15 Uhr im gro
ßen Saale der Marie-Hauptmannſtiftung, und geht nachmittags
5 Uhr zu Ende. Alles Nähere über Teilnehmerkarten, Quartier
fragen uſw. ergeht in den nächſten Wochen. Auch dieſe Veran
ſtakkung muß gut gelingen. Darum heißt es ſchon heute, alle Ju

gendgenoſſen zu mobiliſieren für den 23. Oktober zur Adler Ta
gung in Halberſtadt.

Im Auftrage der Arbeits gemeinſchaft Harz.

L. Borrmann. P. Jeske. K. Keune. G. Weber.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 20. Auguſt.

Berlin. 20.30 „Charles de Coſter“ zum 100. Geburtstag (Vor-
trag und Geſang). Anſchließend Lieder zur Laute (Karl de Vogt),
22.30-—0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Willi Buſchoff-Abend (Müuſik, Geſang Rezita

tion), 22.15-—24 Deutſche Tänze.
Hamburg. 20 Sommerſonnenwochenende (Muſik).

Langenberg. 21——23 Heiteres Wochenende (Uebertragung von
Dortmund).

Amtliche Wetternachrichten.
Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis 20. Auguſt abends:

Das neue Tief im Weſten iſt weiter nach dem Kontinent hin
vorgedrungen. Seine erſte Regenfront überſchritt im Laufe des
Nachmittags (18.) unſeren Bezirk. Die Niederſchläge blieben jedoch
bisher gering. Da das Tiefdruckzentrum, das am Abend über Süd
england lag, ſeinen Weg längs der Küſte fortſetzen dürfte, ſo iſt mit
dem Eintritt weiterer Niederſchläge bei mäßig warmem Wetter zu
rechnen.

Ausſichten:
Regen.

Meiſt trübes, mäßig warmes Wetter mit

Größte Fanlgeitſchriftmitallen Programmeh

und großem Unterhaltungs- und Baftlerteit
Nur 50 Pf. jede Woche. Beſtellung ber jedem
Poſtamt und in jeder Buchhandbung.
Probennmern koſtenlos von Verlag Berlin N24

a Weren Merten

Kleingarten-Perein „Or. Hauſchild“ E. V.

Am Wegeleberweg.
In unſerem Gartengelände findet am 21. 8.

1927 nochmals ein

Kindern Festſtatt. Wir laden hierdurch alle Freunde und Gönner
unſerer Beſtrebung ein. Von 14 Uhr Beluſtigung
für Jung und alt. Für Unterhaltung iſt beſtens
Sorge getragen. Kinder unter 16 Jahren frei.
Der Feſtausſchuß. Eintr. 25 Pfg. Der Vorſtand.

SchlachthofFreibank r r
Schweinefleiſch (rob) 50 Pfg.
Rindfleiſch (roh) 40 Pig.

Wo? Wo?
kaufe ich am beſten und billigſten meinen

Sonntags Braten?
Wilhelm Hoffmeiſter, Paulsſtr.5.

Rindfleiſch Pfd. 0.70 und O. s0 Mk.
Gehacktes Rindfleiſch Pfd. 0.80 Mk.
Gularch. ſchier Pfd. 0.80 Mk.Schmorfleiſch Pfd. 0.90 MkSchieres Pld. 1.00 Mk.Ron laden Pfd. 1.10 Mk

Enpfehle

ff. Kalbfleiſch
zu billigſten Tagespreiſen

ſſ. Knoblauchwurſt und Würſtchen

das Pfd. 90 Pfg.
Adolf Sietz, dominikanerſtraße 22

Metall
Bettſtellen und

Mlegematrutzen

ſtets vorrätig und
preisweit zu haben

Polſterei
Grudenberg 10.

o 52

o einfach macht
SIIMA das Vaschen

ständlichen Waschvorschrif-
ten, von deren Beachtung der
Erfolg abhängt. Suma wird
Sie immer befriedigen, wie
immer Sie es verwenden. Für
die große Wäsche empfehlen
wir folgenden einfachen Vor
gang:Weichen Sie ein wie Sie
es gewöhnt sind, vielleicht c
mit etwas Suma, so daß der S S
Schmutz etwas gelockert
wird.

Sie nur Suma, und zwar löse
man 1 Paket in 40 Liter war
mem VWasser so ungemein
ergiebig ist nur Suma. Kochen
Sie eine Viertelstunde und
spülen Sie nachher gründlich,
erst gut warm, dann alt bis
das Wasser klar ist.

weiße und vor allem voll-
kommen geschonte Wäsche

Bei Suma gibt es keine um-

D

r

le
Zum Kochen verwenden

So erhalten Sie eine blüten-

Einige ortskundige
zuverläſſ. Perſonen
für leichte Beſchäftigung
ſür den dortigen Bezirk

B geſucht.

Pa,Mastziegenhammoef,
Pfd. 40-60 Pfg.

öchafhammelfleiſch

Pfd. 60--80 Pfg
Rinder-Leber, Herz.

Lunge. Euter, auch P. Landscheid-Irkocht, täglich friſch. EſſenW. Unter dorfſtr.46

Franziskanerſtraße 26 i e

e ueku Paul
elegant, gut und preiswert nur im
Schuh-Geschäft Merkur“
Vernsprecher 1292 Koheweg 42



GrobGe Frsparnisse beim Finkauf
ler wer herbshceiler Stoffe

Popeline reine Wolle

Crepes reine Wolle

Charmelaine 130 em

IIIe ünnnimi Freitag bis Montag
Wochentags 7 und 29 Uhr,

mniinimn

retten

Sonntags 6 und 29 Uhr.

Schloß Lichtspiele
Zwei Filmwerke allerersten Ranges

I

in dem köstlichen 6 Akter- Lustspiel

Wie werde ich
meine Frau los7

oder
Wie geclhye ken meſven Mann?

Ferner

M Tom Mix
in seinem neuen Wildwest-Schlager;

Der Sturm auf
clien Goldexprebl
7 Akte überraschender Sensationen.

Im Beiprogramm:

Mit den Wanderschafen auf die rauhe Alb.
Deutig-Wett-Wochenberichte.

Die rote Kieler Woche

haros neuester Ausmusterung

Komposestoffe ine Wolle
Komposestoffe rantagiegevebe

Ripse 189 em breit reine ole

m

II

Kochfleiſch

Noſtbeef

Schuhwaren
aller Ausführung

öpezialität: Gport u. Berufsſchuhe
Maßarbeit und Reparatur-Werkſtatt

Hermann Reinhardt
Breiteſtraße 105.

IICCCCCCDCCAOTDCCCCACDCCODCCCCCCM

XIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIII

W W

450 bis o

6.50 v 2.45

6.50 bis 2.50

8.50 bis d. 60

4.85 bis 1.90

20 v 2. 5

o e

breit, reine Wolle
925 bis 5.90 e

e

Bedruckte Crepe de Chine

Bedruckte Crepe Georgettes
Jersey 130 cm breit, in großem Farbensortiment

Samte nur Köperqualitäten, ca. 70 cm breit

W C

o 2

E Foſonne

Crepe de Chine
Veloutine

Aus Wernigerode
II

Gartens. Eintritt fr
freundlichſt eingeladen.

Nach dem Konzert: Tanz Kr

Gewerkſchaftshaus Monopol.

Die Verwaltung.

u

Sonnabend, 20. Auguſt, abends 8 Uhr findet unſer

Lieder-Abend
im Garten des Gewerkſchaftshauſes „Monopol“ ſtatt.

Bei Eintritt der Jirernett aroſze Jllumingtion des
e iFreunde und Gonner des Vereins werden hierzu

änzchen.
Bei ungünſtig. Witterung findet das Konzert im Saal ſtatt

Geſangverein Liederbund.

M. d. A.S.B.

empfiehlt

Kochfleiſch 1 Pfd. O. 80 RM.
1 Pfd. O. 90 RM.Rinderleber, j. Quant ſteferb 1 Pfd. O. 90 RM.

von

prima MaſtochſenGefrierfleiſch
Burgſtraße 31. Burgſtraße 31.

Donnerstag, Freitag und
Sonnabend auch Verkauf

Friedrichſtraße 27. Friedrichſtraße 27.
III

Arucſuchen

Achtung! Achtung!
Zahle immer noch für

Lumpen 28 Pfg. per 4Wolle. s per KiloNentuc h 48 Pfg. per Kilo
Eiſen, Knochen u. Metalle zu höchſt. Tagespreiſen

F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft
Telephon 546.

Hanbarger Geſrierfetſh Hale

1 Pfd. O. 75 RM.
h Bratenfleiſchohn. Knochen 1 Pfd. 1.00 RM.
Rouladenfleiſch 1 Pfd. 1.10 RM.
SHammelbraten 1 Pfd. 1.00 RM.

ren Harzer Bolksſtimme

Mk
Aufführung
Sonnabend,20. Auguſt

abends S Uhr
Wiederholung

Donna

Diana

AltSpaniſches Luſtſpiel
von Moreto

Schaffhäuſer,

Warum geſternd.

Sitzpläbe 150 vis o
Stehplatz 020

Sitzplätze im Vorverkauf
Ramme, Weſterntor

e Muſter Preier frei kein Riſiko.

Peten- Segen

Kothe Gsrt ee Nr. S

See

We

e
22SerArhelegericnogeſeg

Textansgabe mit Einleitung, Anmerkungen u.
Sachregiſter.

Herausgegeben von Friedrich Kleeis
Bürgermeiſter und Vorſitzender des Gewerbe und
Kaufmannsgerichts und der damit verbundenen

Arbeitsgerichte in Aſchersleben.

Preis 60 Pfg
Jeder Gewerkſchaftsfunktionär muß mit dieſem
Geſetz vertraut ſein, wenn er die Rechte ſeiner
Verbandsmitglieder aus dem Arbeitsverhältnis
richtig wahren will. Zu haben bei:

Steigerwald,
Burgſtr. 9. Eingang ingrube. Burgſtr. 9.

getnewen aus et Hand. Pſd grau 60 W.

geſchl. 90 Pf. Rupf. 1.75, Halbdaune
275, 4.00, weiß Flaumrupf 4.00. beſte,
5.00. Daune 7.00, weiß 800- 10.00,
Schleißdaune 350 500, Ovberbett Ia

e i Jnlett 8 Pfd. 12.00, 18.00, Kiſſen
3 Pfd. 350, 5.50 aufw. gegen Nachn.

Nichtpaſſend zurück.

Böhmiſches Vettfedern-Spezialbans Sachsel

nirbt dagewefen eBitte brieflich Antwort

6.50 bis 365

8.50 vis A. 65

1075 vis 7.50

12.50 vie h. 90

12.50 i 590

9.80

60 v 90

Freibank
Sonnabend von 9—1 Uhr

Verkauf von
Rind u, Sohweinefteiseh

v große Poſten.

Sriſchaeſbawteres

prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

WurſtKurt Kamphbenkel
Roßſchlächterrei,
Steingrube Z.

Kaufe ſtändig Schlachte
pferde

OpebFuhrrüder

mit Torpedo Freilauf
und prima Gummi

von 95.00 Mk. an

Billige Rädervon 75. W Mk. an

Teilzahlung
Reparaturen

billig
ſchnell, gut.

H. Schneider,
Burgſtr. 20. Tel 883.

m Pettstellen

in Holz und Metall in
jeder Preislage,

Schlafzimmer, Küchen,Diwans Chaiſfelongues
Federbetten kaufen Sie
bei Anzahlung und
beguemen Teilzahlungen

nur im

aller

K Stacdler, Berlin O 48, Landsbergerſtraße 43 Vettenhaus Otto
N., Kaiſerſtraße 62.
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